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No. 81. Mittwochs den 1 1. July 182 1. * 


Bekan ne mach un g. 


>. Durch den fortſchreitenden Bau der Straße von hier nach Ohlau wird es noͤthig, daß ſel⸗ 


bige ganz, auf unbeſtimmte Zeit geſperrt wird. 


Das reiſende Publikum hat daher die ſogenannte kleine Ohlauer Straße Aber Stanowltz, 


Leiſewitz, Rohrau, Sambowitz, Katrern und Sacherwitz bis gegen den Rothkretſcham und von 
da über Dürgoy und Huben einzuſchlagen. a hen: 


Wer aber die kleine Straße durchaus nicht fahren will, kann noch in der großen Straße 


von Ohlau durch Maͤrzdorff und Graͤbelwitz fortfahren, muß ſich aber von letzterm Dorfe in 
bie Heine Straße nach Sambowig in, wenden. Breslau der sten Jh ber. 8155 2 i 
Klar: 7 1 288 Koͤnigl. Preuß. Regierung, II. Abtheilung. 


i Befanntmehurg 
Von Morgen als Mittwoch den .ııten d. M. an, wird die Brucke am Ohlauer Thore, 
wegen Pflaſterung der Straße, bis 1zten d. M. incl. geſperrt, daher Reiter und Fahrende 
unterweilen zum Schmeidniger oder Ziegel-Thor paſſiren muͤſſen. et 
Breslau dem ıofen July 1821. N 
a Königlich Preußiſche Kommandantur a Halten Präpdium, 
2 x 


v. Strang iſte. treit. 


f Bekanne machung. 

Die Praͤparanden, welche in das kathollſche Schullehrer Seminarium zu Breslau auf⸗ 
ge n werden wollen, finden fich den ıflen Auguſt dieſes Jahres zur Prüfung daſelbſt 
ein, und bringen ihre Taufzeugniſſe, und ihre Zeugniffe von ihrem Lehrer, von den Herrn 
Orts⸗Geiſtlichen und von dem Herrn Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor mit. Der ıfle September 
d. J. iſt für diejenigen, welche in der Pruͤfung beſtehen werden, zur Aufnahme ins Semlna⸗ 
rlum beſtimmt. Breslau den 5. Juli 1821. l 

Die Direktion des kathollſchen Schullehrer-Seminarlums. 


9 


Berlin, vom 7. July, Pfalz, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſfe zu 


Se. Majeftät der König haben dem Groß⸗ verleihen geruhet. 


berzogl. Badenſchen Generals Lieutenant von Se. Majefiät der König haben den Lubwig 5 


— 


Stockhorn, commandirendem General der v. Fauche⸗Borel, aus Neuſchatel, zum 


General: Conful in dee Schtoelz, nit dem Ka⸗ 
racter als Legationsrath zu beſtellen geruhet. 


Bei der am aten und sten July fortgeſetzten 
Ziehung der Prämienfchein- Nummern, fielen 
auf nachſtehende Nummern folgende größere 
Frage als die Haupt: Prämie von 100,000 
bien. auf No. 103,588; 2 Prämien von sooo 
Thlrn. auf No. 80, 104 und 97,624; 2 Pramien 
von 1000 Thlrn. auf No. 28,501 und 216,583; 
20 Prämien von 500 Thlrn. auf No. 23,526 
53,847 60,481 75,260 89,179 119,732 172,746 
202,769 222,566 230,522 236,419 241,826 
244,152 245,059 254,325 264,935 265,841 
279,491 289,539 und 294, co; 34 Prämien 
von 200 Thlrn. auf No. 5974 7870 19,907 
20,207 21,725 23,726 29,10 34,047 39,764 
49,705 49,112 51,400 52,729 56,578 57,667 
68,749 68,768 70,491 108,327 111,348 213,514 
119,670. 125,201 > 130,685 164,003 200,469 
232,897 236,745 255,187 261,522 269,935 
274,716 283,939 und 298,047. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. . 


Coblenz, vom 29. Juny. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ſind den raten d. 
Abends in kuͤtzen angekommen, und haben am 
ı3ten Morgens nach Beſichtigung des Schlacht: 
feldes von Groß⸗Goͤrſchen und des daſelbſt 
errichteten Denkmales, Hoͤchſtihre Reiſe nach 
Erfurt fortgeſetzt. Daſelbſt haben Se. Maj. 
am fragten Vormittags die ste, vom General⸗ 
Lieutenant v. Jagow befehligte Diviſton in 
Augenſchein genommen, am ısten dem Herz 
joge von Sach ſen⸗Gotha einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, demnachſt bei der Großfuͤrſtin Maria 
Kalſerl. Hohelt und deren Gemahl dem Erb⸗ 
großherzoge von Sachſen⸗Welmar, in Eiſe⸗ 
nach, zu Mittag gefpeift und in Buttlar uͤber⸗ 
nachtet, Am 16ten trafen Allerhoͤchſtdieſelben 
in Wicßelmsbab ein, wurden daſelbſt von des 
Kurfürſten und der Kurfuͤrſtin von Heſſen 
Koͤnigl. Hoheiten empfangen, und verweilten 
in dieſem Familtenkreiſe den ı7ten, wo ſich 
auch der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen Koͤnigl. Hoheiten, und andere fuͤrſt⸗ 


liche Perſonen eingefunden hatten. Am 18ten 
gingen Se. Majeftät über Homburg, wo Sie 


i der regierenden Familie Beſuch ablegten, 
nach Frankfurt; fuhren von dort aus nach 
Darmſtadt, wo Sie bei des Großherzogs 


„ 


— 
> 


Königl. Hoheit einen Beſuch abſtatteten, mit 
der Großherzoglichen Familie dem Theater bei⸗ 
wohnten, und erſt ſpaͤt in der Nacht nach 
Frankfurt zuruckkehrten. Am 19 ten befuchten 
Se. Majeſtaͤt des Herzogs von Naſſau Durch⸗ 
laucht in Bieberſch, und trafen Mittags in 
Mainz ein, woſelbſt Sie geruheten, noch an 
demſelben Abende, der Einladung des Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Gouverneurs zufolge, die 
Garniſon in Augenſchein zu nehmen, welche 
vor Ihnen mans orirte und durch ihre ſchoͤne 
militairiſche Haltung und Gewandtheit das 
Allerhoͤchſte Wohlgefallen erregte. Am folgen: 
den Morgen beſahen des Koͤnigs Majeftät auch 
die Preußiſche Garniſon von Mainz, und 
empfingen zugleich den Gegenbeſuch des Her⸗ 
zogs von Naſſau; Se. Durchlaucht blieben bel 
Sr. Majeftät zur Tafel, zu welcher auch die 
geſammte Preußiſche und Oeſterreichiſche Ge⸗ 
neralität und die — ie Offiziere gezogen 
wurden. Se. Maj. uͤbernachteten in Kirch⸗ 
beim⸗Poland, und langten des anderen Tages 
nach 4 Uhr in Saarbruͤck an, woſelbſt Sie unter 
lautem Jubel der Bewohner empfangen wur⸗ 
den; Abends war die ganze Stadt ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll erleuchtet. In Saarlouis, wo 
Se. Mafeſtaͤt am aaſten anlangten, nahmen 
Allerhoͤchſtdieſelben die Feſtungswerke in 
Augenſchein und beehrten demnaͤchſt einen 
vom Commandanten auf dem Stabthaufe 
veranſtalteten Ball, bis 9 Uhr Abends mit 
Ihrer Gegenwart; auch hier war die Stadt 
von den Bewohnern Abends erleuchtet. — Den 
23ſten trafen Se. Majeſtaͤt in Luxemburg ein, 
beſahen daſelbſt die Feſtungswerke und Gar⸗ 
nifon, und reiſten ſodann am ayften Mittags 
nach Trier ab. Hier hatte ſich des Großher⸗ 
zogs von Baden Koöntgl. Hohelt mit einem 
zahlreichen Gefolge eingefunden; des Königs 
Majeſtaͤt ſtatteten Hochdenſelben gleich nach 
der Ankunft einen Beſuch ab, und empfingen 
deſſen Erwiederung; auch des Großfuͤrſten 
Nicolaus von Rußland Kaiſerl. Hoheit und 
des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit (Sohn 
Sr. Mal.) waren hier gegenwaͤrtig. Abenbs 
war die Stadt auf das glaͤnzendſte erleuchtet, 
der alte Dom zeichnete ſich durch geſchmack⸗ 
volle Transparents aus; das alte ſchon vor 
der Roͤmer Zeit erbaute ſogenannte ſchwarze 
Thor war mit brennenden Pechkraͤnzen ange⸗ 
fuͤllt, und ſchien in Feuer zu ſiehen. — Am 


folgenden Mor 
nebſt des Großherzogs von Baden, des Groß⸗ 
fuͤrſten Nicolaus und des Prinzen Wilhelm 
Raiferl, und Koͤnigl. Hoheiten, in Begleitung 
eines zahlreichen Gefolges, nach dem Nevües 
Platze, woſeloſt die 16te Divifion unter dem 

eneral⸗Major von Ryſſel manoͤbrirte. Nach 
Beendigung des Manoͤvers war große Tafel 
bei Sr. Majeſtaͤt, zu welcher nebſt den Hoͤch⸗ 
ſten regierenden und Fuͤrſtlichen Herrſchaften 
auch die vornehmſten Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden gezogen wurden. Se. Majeftät und 
ſaͤmmtliche anweſende Fremden beehrten Abends 
einen von der Stadt im Juſtiz⸗Pallaſte ver⸗ 
anſtalteten Ball. 
würdigen Alterthuͤmer Triers waren von Sr. 
Majeſtaͤt mit großer Aufmerkſamkeit beſucht 
worden. Am 26ſten Morgens reiſten Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben nach Coblenz, langten daſelbſt 

Abends an, und hatten am 27ſten die Freude, 
von der Großfuͤrſtin Nicolaus Kaiferl. Hoheit 


einen Beſuch zu erhalten. Der 27ſte ward von 


der Allerhoͤchſten Familie, fo weit fie ſich hier 
vereinigt fand, auf dem Schloſſe Engers zu⸗ 
gebracht, wohin Hoͤchſtdieſelben in einem ſchoͤn 
verzierten und bedeckten Luſtſchiffe auf dem 
Rheine gefahren waren, und von wo ſie Abends 
zu Wagen zuruͤckkehrten. Am asſten und ayſten 
waren Se. Majeftät in Ems, und ſpeiſten am 
erften Tage bei Ihrer Durchlauchtigſten Toch⸗ 
ter, am zweiten aber nebſt dem eben angekom⸗ 
menen Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit und den 
ubrigen Gliedern der Königl. Familie, bei des 
Herzogs von Naſſau Durchlaucht. Die Aller⸗ 
hoͤchſte Abreiſe nach Coͤlln war auf den zoften 
Morgens beſtimmt. 5 ee 
. Wernigerode, vom 19. Juny. 
ent war unter den Brocken⸗Beſuchern ein 
ſeltener und hoher Gaſt, der Prinz Wi lhelm 
von Preußen, Sohn Sr. Majeſtat. Se. 
nigliche Hoheit waren geſtern im Schloſſe Wer⸗ 
nigerode wohldehalten angelangt, Heut, als 
an dem zur Brockenfahrt beſtimmten Tage, 
zeigte ſich der Berg anfangs vollfommen hel⸗ 
ter, und verſprach die Muͤge zu lohnen; ſpaͤter 
huͤllte er leider fein Haupt in Wolken. Seine 
Koͤnigl. Hoheit ließen ſich indeſſen dadurch 
nicht abſchrecken, die Reife anzutreten, welche 
bis Ilſenburg zu Wagen gemacht wurde, von 
dort aber bis an die Waſſerfalle zu Pferde, 


Auch die ſaͤmmtlichen merk⸗ f 


begaben ſich Se. Majeſtat 


Die Waſſerfaͤlle der Ilſe ſelöſt nahmen Se. 
Koͤnigl. Hoheit, zu Fuß in Augenſchein; fie 
zeigten ſich bei heiteren Sonnenblicken und ziem⸗ 


licher Waſſerfuͤlte in vortheilhaftem Lichte. 


Bei Spiegelsluſt ſtieg der Prinz wleder zu 
Pferde; und obgleich bei der Heinrichs⸗Hoͤhe 
mehrere helle Blicke nach Suͤdoſt ſich aufthaten, 
und der Brocken⸗Gipfel jetzt wolkenleer war, 
ſo umhuͤllte er ſich doch wieder, ehe der hohe 
Gaſt noch oben angelangt war. Erſt nachdem 
von 11 bis 2 Uhr, Sturm, Hagel und Regen 
aus gewuͤthet, karte ſich der Himmel fo weit 
auf, daß Se. Hoheit etwa eine halbe Stunde 
auf der hohen Warte verweilen konnten. Zu⸗ 
rieden mit dem ee wenn auch nicht 
ganz befriedigt, verließen Hoͤchſtdieſelben den 
Gipfel, und langten, über Pleſſeuburg und 
Oehrenfeld, gegen 7 Uhr hieſelbſt wieder au, 
um Tags darauf Ihre Reiſe, uͤber Braun⸗ 
ſchweig, nach den Rheingegenden fortzuſetzen. 
Wien, vom 29. Juny. g 
Man fängt an zu glauben, daß die Unruhen 
im Oſten nicht ohne Einwirkung der Grenz⸗ 
maͤchte zu ſtillen ſeyn werden. Hier empfin⸗ 
den wir die gaͤnzliche Stockung unſeres wich⸗ 
tigen Handels nach der Levante hoͤchſt unan⸗ 
genehm. Unaufhoͤrlich kommen fluͤchtende 
griechiſche Familien, leider! faſt alle in duͤrf⸗ 
tigen Umſtaͤnden. Ihre hieſigen bemittelten 
Landsleute indeſſen ſorgen mildthaͤtig fuͤr ſie 
und haben bedeutende Unterzeichnungen unter 
ſich zu dieſem Zwecke bewirkt. | 
Nach mehreren Briefen aus verſchiedenen 
Staͤdten Rußlands ſpricht man ſich dort allent⸗ 
halben fuͤr die Sache der Griechen, ſelbſt mit el⸗ 
nem gewiſſen Enthuſtasmus, aus. Die graͤßſ⸗ 
lichen Auftritte in Conſtantinopel und ander⸗ 


woaͤrts haben den tiefiten Eindruck auf die Ruſ⸗ 


fen hervorgebrache. In Ungarn und den oͤſter⸗ 
reichiſchen Grenzlaͤudern iſt die Stimmung 
gleichfaus allgemein zu Gunſten der Griechen, 
a 5 (Boͤrſenliſte.) 
a Stuttgart, vom 26. Jun. 
Nachdem der gegen waͤrtige Landtag die für 
denſelben beſtimmten Ang egenherten theils 
beendigt, theils ſo weit vorbereitet hatte, daß 
deren weitere Bearbeitung dem von der Stän⸗ 
deverſammlung gewählten Ausſchuſee uber ge⸗ 
den werden konnte, begaben Sich Se. könig. 
Majeſtaͤt heute Nachmittags 4 Uhr, in Bes 
gleitung Hoͤchſtihrer Minister u, ſ. w., in den 


x x - 
5 — 2028 — 


Sitzungs ſaal ber zten Kammer, wo bie ſammt⸗ worin 


lichen anweſenden Mitglieder dieſer Kammer 


verſammelt waren, um den gegenwartigen. 


Landtag zu ſchließen. Als Se. koͤnigl. Majeftät 
in dem Saale angelangt waren, verlas zu⸗ 
voͤrderſt der Miniſter des Innern das Entlaf- 
ſungsreſcript, worauf Se. Majeftät eine Rebe 
vom Throne an die Verſammlung hielten, 
welche von dem Präfidenten der zweiten Kam⸗ 
mer erwiedert wurde, nach deren Beendigung 
Se. Majeſtaͤt in Begleitung Hoͤchſtihres Ges 
folges unter einem allgemeinen Lebehoch der 
Verſammlung den Saal wieder verließen und 
in das koͤnigl. Reſtdenzſchloß zuruͤckkehrten. 
Das Corps diplomatique war in der fuͤr daf⸗ 
ſelbe beſtimmten Loge auf der Gallerie verſam⸗ 
melt, und der uͤbrige Theil der Gallerie mit 
zahlreichen Zuſchauern gefuͤllt. Nach Been⸗ 
digung des Acts waren bei ſaͤmmtlichen Des 
partements⸗Chefs Mittagstafeln, zu welchen 
die ſtäͤndiſchen Mitglieder eingeladen waren. 

Hannover, vom 28. Juny. 

Die adelichen Gerichte, welche die erſte 
Kammer ber Staͤndeverſammlung mit großem 
Nachdruck forderte, Find zum Theil wieder 
ins Leben getreten. Die Staͤdte haben nun 
ihre Gerichtsbarkeit auch, gleich dem Adel, 
verfochten, und find darin keine weſentlichen 
Aenderungen getroffen; nur in wichtigen pein⸗ 
lichen Fällen muͤſſen jetzt die Urtheile der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Gerichte der Regierung zur Beſtaͤtigung 
eingeſandt werden. N 

Auf dem letzten Provinzlal⸗Landtage zu Celle 
Aft ein Beſchluß lautbar geworden, der für die 
Liberalitaͤt der Kuͤneburgiſchen Landſtaͤnde voll⸗ 
gültige Buͤrgſchaft giebt, naͤmlich: fortan auch 
die freien Bauern, die bisher ohne alle Theil⸗ 
nahme an den landſtaͤndiſchen Verhandlungen 
waren, für landtagsfaͤhig zu erklaͤren. Der 
Dechant von Kneiſen verlas hieruͤber einen 
gründlich motivirten Bericht, der die allge⸗ 
meine Villigung und Anerkennung der Land⸗ 
ſtaͤnde fand. Der geheime Kriegsrath von 
Campe, einer der vorzuͤglichſten Redner in der 
allgemeinen Staͤndeverſammlung, dankte je⸗ 
nem Berichterſtatter fuͤr ſeinen der allgemei⸗ 
nen Stimmung fo ganz zuſagenben Vortrag. 

„ E aris, vom 27. Juny. : 

Die goſte Sitzung des Patrshofes fand am 
2zſten d. Statt, und wurde ganz durch die 
Rede des General⸗Prokurators ausgefuͤllt, 


enkthron 


entſcheiden für die Freiſprechung. 


bein er die Vertheldigungsgrände der Adbo⸗ 
katen entkraͤftete und widerlegte. Er ließ ſich 


beſonders über den Punkt der Angaben und 


Entdeckungen aus, und bewies: Milltairs haͤt⸗ 
ten ſo gut als die uͤbrigen Staatsdiener dle 
Verpflichtung Hochverrath anzuzeigen, und 
der Koͤnig ſey wie der Vater des Vaterlands 
und jedes Einzelnen anzuſehen. 

An eben dieſem Tage kam die Kammer der 
Deputirten mit der Unterſuchung des Budgets 
des Kriegsminiſters zu Ende. Es fanden nur 
einige Unterbrechungen Statt. Die eine betraf 
das neue Rekrutlrungsſyſtem; die andere die 
verſprochene und nicht zu Stande gebrachte 
Verbeſſerung des Militair⸗Geſetzbuchs. 


In der Sitzung des Pairshofes vom 25 ſten 


ereignete ſich ein Fall beſonderer Art. er 
Anwald Berville hatte in der Vertheidigungs⸗ 
rede für feinen Clienten den Satz einfließen 
laſſen: een 1 2 get Zeit 
„ heiße nicht die Regierungsfolge 
verletzen.“ Ihm wurde hieruͤber, mit b 
meinem Unwillen, von dem Hofe ein nach⸗ 
drucklicher Verwels gegeben, welcher ihn der⸗ 
geſtalt ergriff, daß er, als er ſeine Rede fort⸗ 
ſetzen wollte, einen Nervenanfall bekam, um⸗ 
fiel und fortgetragen werden mußte. Er er⸗ 
holte ſich erſt nach einiger Zeit wieder. — Der 
General⸗Prokurator trug am 26ften darauf 
an, den abweſenden Lamy frei zu ſprechen, 
und Über die abweſenden Nantil, Maziau, 
Lavocat und Nei das Todesurthell zu fällen. 
(Maziau iſt in Loͤwen ergriffen und feſtgeſetzt 
worden. M. . weiter unten den Artikel von 
Bruͤſſel.) — Der Präfident erklaͤrte die De⸗ 
batten und die oͤffentlichen Sitzungen für ge⸗ 
ſchloſſen. Der Hof wird über das Urthell 
berathſchlagen. Drei Achtel der Stimmen 
an zaͤhlt 
ohngefaͤhr 110 Stimmengeber. 40 eye 
geln reichen hin, die Angeſchuldigten loß zu⸗ 
ſprechen; 1 werden erfordert, ſie zu ver⸗ 
dammen. Man erwartet das Urtheil den zten 
oder 4fen July. f 
Das Martinebudget nahm die beiden Sſtzun⸗ 
gen der Deput.⸗Kammer vom sſten und aöften 
ein. Es fielen keine Haupteinwürfe vor. Ges 
neral Foy ging die einzelnen Theile der Marine 
durch, dankte dem Miniſter für feine Anſtren⸗ 
gungen, erwaͤhnte, daß wir 76 Krlegsſchiffe 
in See Hätten, worunter 3 Linienſchiffe und 


ir Fregatten. Einige Bemerkungen über den 
Sclavenhandel, die Verbindung mit den Co⸗ 
lonien, den unnuͤtzen Luxus der großen Evo⸗ 
lutionen, die fpäte Ausruͤſtung der Escadern 
im mittelländiſchen Meere und im Archipel, 
die koͤnigliche Marineſchule in Angouleme 2c., 
beantwortete der Miniſter des See⸗Departe⸗ 
ments mit vieler Beſtimmtheit. Die Her⸗ 
ren Labbey de Pompieres und Beauſe⸗ 
jour ſchlugen, nach ihrer Gewohnheit, Er⸗ 
ſparniſſe vor. Als uͤber den Druck ihrer Re⸗ 
den berathſchlagt wurde, bemerkte man, daß 
von erſterem ſchon 40 gedruckte Reden in Um⸗ 
lauf wären, und er noch immer friſch darauf 
los auf Erſparniſſe autrage. Man rieth ihm, 
dem Lande wenigſtens die Druckkoſten ſeiner 
Reden zu erſparen. 
Die Sitzung der Kammer vom 27ſten war 
uͤberaus ſtürmiſch. Am Schluſſe des Marine⸗ 
Budgets kam das Kapitel der Colonlen vor. 
Die Ausgabe⸗Rubriken waren fuͤr die Inſel 
Bourbon 80,000 Fr., für . 93,000, 
für Senegal ꝛc. 1,200,000, für Martinique 
1,300,000, für Guadeloupe 1,300,000,: für 
Cayenne 1 Million. Allgemeine Ausgaben 
985/080; zuſammen 5,958,000 Franken. Ehe 
die Summe bewilligt wurde, nahm Herr Con⸗ 
ſtant von den Colonten Anlaß, über den Neger⸗ 
handel zu ſptechen, ihn mlt den ſchwaͤrzeſten 
Baden zu ſchildern, und graͤßliche Thatſachen 
anzufuͤhren. In den Seehaͤfen werde dieſer 


Handel ungeſtoͤrt getrieben; man wiſſe die Zeit 


der Abfahrt der Schiffe nach der afrikaniſchen 
Kuͤſte; es wuͤrden Actlen ausgeboten, nur 
bediene man ſich des Vorwandes, erlaubte 
Gegenſtaͤnde aus Afrika zu holen. Dieſer 
Rede, weil ſie leicht die Schwarzen zum Auf⸗ 
ruhr gegen die Weißen in den Colonien auf⸗ 
reizen koͤnnte, wurde der Druck verwehrt. 
Eben ſo erging es einer Rede des Herrn Ma⸗ 
nuel, welche ebenfalls unmenſchliche That⸗ 
ſachen aufdeckte. Herr Laine widerfetzte ſich 
dem Druck und bewog Herrn Laisne de Ville⸗ 
vesque ſich der erhaltenen Erlaubniß, dle 
ſeinige drucken zu laſſen, nicht zu bedienen. 
Er erinnerte an die Greuel und Grauſamkei⸗ 
ten, welche durch aͤhnliche Schilderungen im 
Jahre 1791 bet den Schwarzen in den Kolonten 
f Feranlaße worden, und bewies aus Hrn. Ma⸗ 
nuels Angabe der Bevoͤlkerung von Martini⸗ 
que (12,000 Weiße, 22,000 Mulgtten, 30,000 


Saas „ wle leicht dort ein Blutbab ent: 
nne 


ſtehen konne, wenn die Gemüther durch das 
Leſen ſolcher Reden erhitzt wuͤrden. — Frei⸗ 
lich erregen die Thatſachen, dle in den drei 
Reden angefuͤhrt werden, Schaudern. Wir 
heben nur einiges aus. Am 24. Januar 1879 
ging das Schiff de Rodeur von Havre nach 
der Kuͤſte von Afrika ab und nahm dort eine 
Ladung Neger ein. Auf dem Transport nach 
Weſtindien demerkte man, daß viele der Neger 
von Augenuͤbeln befallen wurden. Man lleß 
fie nach einander aufs Verdeck kommen, um 
ihnen friſchere Luft zu gewaͤhren, mußte aber 
bald davon ablaſſen, denn fobald fie das Meer 
erblickten, ſtuͤrzten ſie ſich Paarweiſe, eng 
umſchloſſen, hinein, und fanden in den Wellen 
das Ende ihrer Quaal. Als das Schiff zu 
Guadeloupe ankam, war die ganze Equipage 
in der traurigſten Lage; 39 Neger, welche 
blind geworden waren, warf man ins Meer! 
Da der Selavenhandel verboten iſt, fo 
veranlaßt die Erſcheinung eines Gouverne⸗ 


mientsſchiffs an Berd der Negerſchiffe wahr⸗ 
haft graͤßliche Scenen; man ſucht die Neger 


zu verſtecken, und waͤhlt nicht lange unter den 


Mitteln. Ohnlaͤngſt wurde das Schiff la jeune 
Estelle angehalten. Man wußte, daß es vier⸗ 
Doch fand ſich 


zehn Neger an Bord hatte. 
kelner; man ſucht vergebens nach; endlich 
vernimmt man ein Geſeufze in elner Kiſte; fie 
wird geoͤffnet, und man findet zwei Neger⸗ 
mädchen von 12 bis 14 Jahren dem Erſticken 
nahe. Andere Kiſten gleicher Dimenſion 
waren kurz zuvor in das Meer geworfen wor⸗ 


den. — Im December 1815 find zu Martini⸗ 


que 15 Neger aufgehaͤngt worden, weil ſie 
einen Verſuch gemacht hatten, der Scla⸗ 
verti durch die Flucht zu entgehen. Sechs 
andere junge Sclaven, die man nur im Ver⸗ 
dacht hatte, daß ſie haͤtten entlaufen wollen, 
wurden verſtuͤmmelt durch Durchſchneidung 
der Kniebeugung ze. 

Das Budget der Marine wurde ohne Ab⸗ 
kuͤrzung votirt. Auch die erſten Kapitel des 
Finanz⸗Budgets von der conſolidirten Schuld, 
dem Tilgungsfond, den Feibrenten und Mens 
fionen gingen ohne Debatten durch. 

Der Korper der verewigten Herzogin von 
Orleans iſt in einem der Säle des Schloſſes 
von Jory ausgeſtellt worden. Ein bleierner 


Sarg ſchließt die irdiſchen Reſte ein. Rach 
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einer teſtamentariſchen Verfügung iſt der Koͤr⸗ 
per nicht, wie gewoͤhnlich, einbalſamirt. Die 


Leiche wird nach Dreux gebracht werden, wel⸗ 


ges der Begraͤbniß⸗Ort des Hauſes Pen⸗ 
sr iſt. — Nach dem Teſtamente der Herz 
zogin erbt der jegige Herzog von Orleans zwei 
Drietheile ihrer Güter, 

Die Fregatte Jeanne d' Are und die Corvet⸗ 
ten Golo, Bonite, la Rufee und die Goelette 
Eſtafette find von Toulon abgeſegelt; zu ih⸗ 
nen werden noch ſtoßen die Fregatte la Guer⸗ 
tiere und 3 andere Gabarren. Alle dieſe Schiffe 
werden ſich mit der Divifion vereinigen, wel⸗ 
che ſich in den Meeren der Levante befindet. 
Der Contre- Admiral Halgan, der dieſe Divt⸗ 


fon commandiren wird, hat vorgeſtern feine . 


Abſchieds-Audienz beim Koͤnige gehabt. 
Die Fregatte Ducheſſe de Berry und die Cor⸗ 


vette l'Eſpérance, welche im mittellaͤndiſchen 


Meere gekreuzt haben, find mit dem Linten⸗ 


ſchiffe le Jean Bart und der Corvette Aigrette 


nach Amerika expedirt worden. 


Toulon, vom 17. Juny. 


Die am 13ten d. hier angekommene Bom⸗ 
barde Cornelie hatte Odeſſa am 8. May ver⸗ 
laſſen, und bringt Briefe aus Conſtautinopel 
vom 17. May mit, wo es dort etwas ruhiger 
als vorher war; indeſſen waren einige ihrer 
Matroſen von den Tuͤ ken mißhandelt worden, 
und der Capitain haͤtte beinahe einen Lanzen⸗ 
ſtich bekommen; auch war das Schiff auf der 
Fahrt durch den Bos phor von den aſiatiſchen 
Truppen, die eben heruͤbergeſetzt wurden, mit 
Musketen beſchoſſen worden. Im Archipela⸗ 
gus war der Capitain Zeuge von der Durch⸗ 
ſuchung eines franzoͤſiſchen und eines ſchwedi⸗ 
ſchen Handelsſchiffes durch bewaffnete a 
ſche, die ihnen alles Pulver wegnahmen. 


Brüffel, vom 29. Juny. 
Am asſten begann die ate Kammer die Be⸗ 


rathung uͤber eine neue, groͤßtentheils nach den 
Aenderungen des allgemeinen Ausſchuſſes der⸗ 


ſelben von der Regierung vorgelegte Abfaſſung 
der drei erſten Titel des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, welche nach lebhaften Debatten mit 85 
gegen 6 Stimmen angenommen ward. 
Der Obergerichtshof zu Lürtich hat die neun 
Rathsmitglieder aus Maſtricht freigeſprochen 


und nur der Buͤrgermeiſter, H 
iſt vor die Aſſtſen der Provinz gewſeſen. 


Hr. Henneguln, 


Der bei der Pariſer Verſchwoͤrung vom 
19. Auguſt fo bedeutend implicirte Oberſtlieu⸗ 
tenant bei den berittenen Jaͤgern der ehemali⸗ 
gen kaiſerl. Garde, Maziau, iſt am aaſten d. M. 


auf dem Schloſſe Wilzele bei Löwen nebſt fei⸗ 


ner Frau, die eben, um ihn zu ſehen, aus Pa⸗ 
ris angekommen war (der aber, ſcheint es, ein 
Pollzekdiener auf dem Fuß nachfolgte), vers 
haftet und nach Löwen gebracht worden. Man 
8 nicht, daß er bald werde ausgeliefert 
werden. > 


London, vom 27. Yunp, 


Sowohl im Ober = als Unterhauſe ſollen aufs 
neue Maaß regeln gegen den noch immer heim⸗ 
lich fortdauernden ſchaͤndlichen Sclavenhandel 
genommen werden. N 

Herr Robert Smith brachte abermals im 
Unterhauſe am aaſten dieſes die öſterrelch i⸗ 
ſche Schuld in Anregung, und trug darauf 
an, daß dem Haufe die Correſponbance von 
Lord Stewart, d. d. 5. Februar 1818, vor⸗ 
15 werden ſollte, worin die Grunde ent⸗ 

alten wären, warum ſich der Fürft von Met⸗ 
ternich und Graf Stadion der Ruͤckbezahlu g 
dieſer Schuld widerſetzten. Er bewies, daß 
die Gelder, welche Oeſterreich in den Jahren 
1795 und 1797 von England erhalten habe, in 
Anleihen und nicht in Subſidien beſtanden haͤt⸗ 
ten. Nach einigen bittern Anmerkungen fi loß 
er mit folgender Sentenz: „Lord Greville 
erklärte im Jahre 1797, daß, wenn Oeſter⸗ 
reich es verweigern ſollte, die mit uns einge⸗ 
gangenen Bedingungen zu erfuͤllen, er es als 
einen Angriff auf die Ehre des Landes anſehen 
wuͤrde. Nun bitte ich aber das Haus, einen 
Blick in die Depeſchen des Lords Stewart und 
des Herrn Gordon zu werfen, woraus her⸗ 
vorleuchtet, daß Oeſterreich es verweigert, 
feine Verbindlichkeiten gegen dieſes Land zu 
erfüllen. Ich muß vermuthen, daß das Be⸗ 
tragen, welches man Oeſterreich in den De⸗ 
peſchen zuſchreibt, ungegründer iſt. Sollte 
es ſich indeſſen nach gehoͤriger Unterſuchung 
finden, daß Oeſterreich die Schuld wirklich 
leugnet, dann muͤſſe dieſes Land nie wieder 
Verbindungen mit jenem eing hen.“ — Der 
Marquis v. Londonderry wollte ſich ungern 
in eine Debatte über dieſen Gegenſtand rinlaf- 
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fen. Es fe), ſagte er, bis jetzt noch keln Grund 


dazu vorhanden, daß ſich das Haus in dieſe 
Angelegenheit zu miſchen noͤthig habe, indem 
es die Abſicht dieſer Regierung nicht waͤre, ſich 
mit Oeſterreich abzufinden. Er gab uͤbrigens 
zu, daß das Geld nicht fo ſicher ſey, als wenn 
es bet der engliſchen Regierung ſtaͤnde; er 
ſtimmte dahin überein, daß die von Oeſterreich 
gezogenen Summen Anleihen und keine Sub⸗ 
dien geweſen wären, und meynte, daß bier 
ſes Land nicht wohl dieſe Schuld ablehnen 
könne, bebor England der Wiederbezahlung 
entſagt haͤtte. 

Herr Bennett fragte im Unterhauſe: 
ob es wahr ſey, daß ein Mitglied einer hohen 
Familie zu Neapel, welches an den dortigen 
früheren Vorgaͤngen Theil genommen, ſich bei 
des Königs Ruͤcktunft mit feinem Sohne von 
18 Jahren an Bord eines Schiffes gefluͤchtet 
habe, auf die Verſicherung des Sir William 
A Court aber, daß es nichts zu befürchten ha⸗ 
ben ſolle, wieder an's Land gekommen und for 
fort ins Gefaͤngniß geworfen worden ſey, wo er 
noch ſitze? — Lord Londonderry hatte 
nichts von der Sache gehoͤrt, hielt ſich aber 
verſſchert, daß der vorausgeſetzte Antheil un⸗ 
ſeres Gefandten an der Sache unwahr ſey 
und tadelte ſehr ernſt Ausdrücke, die Hr. 
ſich über den König von Neapel erlaubt hatte. 
— Lord Milton meynte, die Sache werde 
doch wohl wahr ſeyn. — Hr. Hutchinſon 
ſagte: von Perſonen, die nicht anweſend waͤ⸗ 
ren noch ſich vertheibigen koͤnnten, wie der 
Koͤnig von Neapel, ſollten allerdings nie die 
Achtung verfehlende Aus druͤcke gebraucht 
werben. x 

Das Unterhaus ſchließt feine Seſſion den 
aten und das Oberhaus den 9. July. 

Se. Majeſtat der König find geſtern Abend 
von Windſor hier wieder eingetroffen. 


Im Coventgarden⸗Theater wird jetzt jeden 


Abend ein Fac- simile der Kroͤnungs⸗Ceremo⸗ 
nie gegeben, bei welcher Gelegenheit der Strei⸗ 
ter (Champion) fein Amt mit beſonderer Ge⸗ 
ſchicklichkeit ausführt. 

Die Schweſter des Secretairs des Ober⸗ 
Kammerherrn iſt zum erſten Blumenmaͤdchen 
Sr. Majeſtaͤt fuͤr den Kroͤnungstag ernannt 
worden. Sie und 6 andere Mädchen wer⸗ 
den den Weg, den die Prozeſſton zu paſſiren 
hat, mit Blumen beſtreuen, und daher die er⸗ 


* 


ſten ſeyn, ble die Proſeſſton eröffnen. — Es 
iſt endlich doch beſchloſſen worden, den alten 
Brauch, nach beendigter Kroͤnungs⸗Ceremonle 
das Volk ohne Unterſchied in die Halle zu laſ⸗ 
fen und ihm die übrig gebliebenen Reſte des 
Mahles preis zu geben, beizubehalten. 

Es werden jetzt in der Muͤnze rooo goldene 
Kroͤnungs⸗Medalllen, eine jede 4 Pf. Sterl. 
an Werth, gepraͤgt, welche an die Parle⸗ 
ments Mitglieder vertheilt werden ſollen. 
Andere von Silber und Kupfer werden zum 
Verkauf geſchlagen. 8 - 

Del der Krönung des verewigten Könige 
wurden nur 5 Perſonen Einlaß⸗Kar⸗ 
ten gegeben, welche bei dleſer Ceremonie gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn mußten. Ein jeder Lord erhielt 
5 Karten, ein jeder Geheimes Rath 4, ic. — 
Die Arbeiten zu dieſer bevorſtehenden Feter⸗ 
lichkeit werden mit verdoppeltem Eifer fortge⸗ 
ſetzt. Alle Haͤuſer, welche in den Straßen 
liegen, durch die der Zug geht, werden mit 
Balconen und Außenwerken verſehen, um den 
Schauluſtigen zu Sitzplaͤtzen zu dienen. Doch 
müffen diefe Plaͤtze mit Geld aufgewogen wer⸗ 
den. Die Fronte eines einzigen klelnen Hauſes 
iſt fiir 1000 Guineen vermiethet worden. Es 
wird auch ein Gebaͤude vermiethet werden, das 


B. aus amphitheatraliſch geſtellten Baͤnken bes 


ſtehen und über 10,000 Perſonen faſſen fol. 
Stufenweiſe werden dieſe Bänke in die Höhe 
gehen und das Ganze durch eine Decke vor 

ſchlechtem Wetter geſchuͤtzt werden. Alle Tage 

begiebt ſich eine Menge Menſchen in die Naͤhe 

175 ee e: um dieſe Arbeiten zu 
eſehen. 

Die Muſter zu den Einlaß⸗Billets in die 
Weſtminſter-Abtey während der Kroͤnungs⸗ 
Feierlichkeit, durch Herrn Congreve ange⸗ 
geben, ſind ſehr zweckmaͤßig, und Folgendes 
ft eine Beſchreibung derſelben: In der Mitte 
befindet ſich ein rundes Medaillon, auf wel⸗ 
chem Se. Majeftät im Kroͤnungs⸗Anzuge, in 
St. Eduards Stuhl ſitzend, vorgeſtellt wird; 
ein Engel ſtelgt herab und ſetzt die Krone auf 
fein Haupt, wahrend Brittannta ihm den 
Stepter von England uͤberreicht; allegoriſche 
Figuren, welche Irland, Schottland und Wa⸗ 
bs borſtellen, umringen ihn; fo wie andere 
Figuren, welche die Waage und das Schwerdt 
der Gerechtigkeit tragen. Ueber dieſem Me⸗ 
daillon befindet ſich des Könige Wappen mit 


re 


K. Ki = 2 2 
dem Motto: Dieu et mon Droit, und das 
Ganze wird von einem Geflecht, zuſammenge⸗ 
ſetzt aus der Roſe, dem Klee und der Diſtel, 
eingeſchloſſen, worin ſich folgende Inſchrift 
befindet: G: org. IV., Dei Gratia Brittannia- 
rum Rex hib Def. Auf der linken Seite im 
Win kel des Billets iſt geſtochen: „Georg LV.“ 
und auf der Rechten ein wenig Raum für die 
Nummer gelaſſen. Am Fuße ſteht das Wort 
„Abtey,“ und befindet ſich eine Linie, auf 


welche der Lord Ober⸗Kammerherr feinen Na⸗ 


men ſchreiben und fein Siegel fegen wird. Die 
ag der Billets find abwechſelnd blau und 
roth. 


Das Geruͤcht wegen eines Aufſchubs dleſer 


mehrerwaͤhrten Ceremonie iſt ungsgruͤndet, fo 
wie das einer Unpäßlichkeit Sr. Majeſtaͤt, 
welche ſich in vollkommenem Wohlſeyn befin⸗ 
den. Ueberall werden Zubereitungen zu Illu⸗ 
minationen und zu andern Feſtlichkelten ge⸗ 
mache, um als Zeichen von Anhaͤnglichkeit und 
Ergebenheit an Se. Maßfeſtaͤt zu dienen. Der 
ag der Kroͤnung wird ein allgemeiner Feſttag 
ſeyn, und man glaubt, daß an demſelben alle 
Laden geſchloſſen und alle Geſchaͤfte eingeſtellt 
ſeyn werden. 3 0 
Seit man zu Dublin die Gewißheit von der 
Ankunft Sr. Majeftät In jener Stadt hat, find 
die Miethen um 50 1 geiegen. 
Der Lord Mayor befindet ſich nicht wohl und 
Alderman Wood verſieht feinen Dienft. _ 
Der Courier bemerkt, bei Gelegenheit der 
letzten Nachrichten aus St. Helena: man habe 


geftiſſentlich uber Bonaparte laͤcherliche Ge⸗ 


richte ausgeſtreut. So viel ſey wahr, Bo⸗ 
naparte ſey nicht todt, er leide nur an der 
Waſſerſucht; man werde ihm nicht einen an⸗ 
dern Aufenthalt auweiſen: St. Helena ſey 
der ihm angewieſene Ort; dert werde er leben 
und ſterben. 

Eines unſerer Schiffe der Statlon bei Suͤd⸗ 
Amerika wird von Sir T. Hardy detaſchirt 
werden, um den Verſuch zu machen, durch 
die Behrings⸗Straße zu dringen, in der Hoff⸗ 
nung, dem Capitain Parry zu begegnen. 
In Glasgow hatte man Nachrichten von 

Jamaica bis zum 24. April, zufolge welcher 
ein junger Menſch in Sicherheit gebracht war, 

welcher verſucht hatte, einen Aufruhr unter 
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den Negern in Klngſton zu erregen. Dleſer 
Aufruhr wurde wenige Stunden vor ſeinem 
Ausbruche entdeckt. Der Plan war, alle 
Weißen zu ermorden und ſich zu Herren des 
Landes zu erklaͤren. Dle Inſurreckion wurde 
durch eine Anzahl Neger entdeckt, denen man 
den Vorſchlag auch gemacht hatte, die ber 
ihren Aufſeher zu ſehr liebten, um ſich zu ders 
gleichen zu verſtehen. zu 

Am zoften Juny warf ein wild ausſehender 
Mann hieſelbſt, aus feiner Wohnung im drit⸗ 
ten Stocke, Toͤpfe, Taſſen, Teller, Glaͤſer ꝛc. 
auf die Straße herab; nicht lange darauf 
folgte dieſem Hausgeraͤthe die hochſchwangere 
Frau ſelbſt. Sie umklammerte unter lautem 
Nothgeſchrei, in der Todesangſt, den Fen⸗ 
ſterrahmen mit beiden Händen; allein der un⸗ 
menſchliche Ehemann klopfte ihr fd lange mit 
einem Hammer auf die Finger, bis fie losließ 
und e N —.— todt 0 n 
ward die liche nach dem Hoſpital, und 
der Kanniba as Are Pr 8 

Aus Italien, vom 20. Juny. 

Um den im paͤpſtlichen Gebiete überhand 
nehmenden Raͤubereien ein Ende ii a 
hat der roͤmiſche Hof beſchloſſen, daß Fünf 
tig der Dienſt der Lintentruppen und der 
88 ſich darauf beſchraͤnken ſoll, 
für die Sicherheit der Landſtraß en zu wachen 
und die Keifenden zu beſchützen. Um auf die 
Raͤuber Jagd zu machen, werden in jebem 
Diſtriet 5 Compagnien wohl bewaffneter und 
gut bezahlter aͤger errichtet, jede von 120 
Mann Allen Räubern, dle ſich innerhalb 
eines Monates ergeben werden, iſt das Leben 
verſprochen. Zugleich find 2 Prevotalhoͤfe er⸗ 
richtet werden, deren Sentenzen ohne Appell 
in 24 Stunden vollzogen werden. 

Am 13ten d. M. wurden zu Neapel vor dem 
Pallaſte der Polizei abermals ſehr viele Exem⸗ 
plare des Catechismo delle dottrina christiana 
e dei doveri sociali (welcher 1816 auf oͤffent⸗ 
liche Koſten zum Gebrauch in den Schulen ge⸗ 
druckt worden) nebſt den dazu gehoͤrigen 
Kupfern; ferner 12 handſchriftliche Briefe, 
45 Bande von Voltaire's, 7 von Ron ſſeau's 
und 18 von d'Alembert's Werken, oͤffentlich 
verbrannt. 


Nachtrag 
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(Vom 11. July. 1821.) 


Nachtrag zu No. gi. der privilegirten Schleſiſchen 


{ Neapel, vom 18. Juny. 

Alle abgeſetzten Offiziere, welche an dem 
Complotte bei Montrforte (wo die Revolution 
am 2. July v. J. ihren Anfang nahm) Theil 
genommen haben, find in die Schlöffer von 
Neapel gebracht worden, wo ſie die Entſchei⸗ 
dung ihres Schickſals erwarten. Auch in den 
Provinzen iſt Anſtalt zur Verhaftung der we⸗ 
nigen Aufruhrs⸗Anfuͤhrer getroffen, welche 
ſich noch daſelbſt befinden, und ſich, wie man 
ſagt, mit kleinen Haufen von Vagabunden 
gegen das Thal von Booino vereinigt haben. 
Demnach find Eolounen von Oeſterreichern, 
mit Gensd'armerie, zu gaͤnzlicher Reinigung 
dis Koͤuigreichs von dieſen Ungluͤcklichen auf⸗ 


gebrochen. h 

Es heißt, daß plößlic Befehl ergangen ſey, 
die neapelitaniſche Armee herzuſtellen u d auf 
60, 0 Mann zu bringen. Auch unfere Flot⸗ 
tillen werden eiligſt ausgeruͤſtet. Sollte es 
der Griechen halber ſeyn? (Boͤr ſenl.) 

8 Liſſabon, vom 12. Jung. 
Am rotem ift hier leider! der Pallaſt der 

andels junta vollig abgebrannt. Seit dem 
Erdbeben 1775 haben wir keinen groͤßeren 
Schreck erlebt. Man will Spuren von An⸗ 
legung entdeckt haben. Der Schaden iſt un⸗ 
uͤberſehlich. Die fünf Depots der wichtigſten 
Archive der Nation ind im Feuer aufgegangen. 
Hr. Sepulveda und die Mannſchaft einer eng⸗ 
liſchen Bregatte haben fich beim Loͤſchen fehr 
ausgezeichnet. Lider ind fehr viele Solda⸗ 
ten, die retten wollten, umgekommen; au 
find ein brittiſcher Offizier und zwei Matroſen 
ſchwer verwundet. 

Schon beunruhigte uns die Nachricht ſehr, 
daß der Graf Palmella und der Marſchall Cal⸗ 
deira Wohnungen in London und Gibraltar 
für Se. Majeſtaͤt miethen ließen; noch mehr 
thut es nun die, daß der Koͤnig in Gibraltar 
landen wolle. Ei 

Seitdem es im Congreß zur Sprache gekom⸗ 
men, Portugal dem demuͤthigen Trtbut an die 
Barbaresken zu entziehen, iſt es, als ob dieſe 
Wind bekommen hatten, denn fie verfolgen 


unfte Schiffe bis in den Tejo. Ole Regent 
ſchaft läßt eine Flotte aus ruͤſten, um fie zu 
verjagen. 


Madrit, vom 15. Juny. 

Am loten trugen die Cortes der Finanz⸗ 
Commiffion auf, einen Bericht uber die von 
der ſpaniſchen Regierung den Prinzen Friedrich 
und Clemens von Sachſen ausgeſetzten Pen⸗ 
ſtonen zu erſtatten. 6 

Den Cortes iſt die Koͤnigl. Botſchaft mitge⸗ 
theilt, welche Se. Mafeſtaͤt nach Burgos ge⸗ 
ſandt, um die gegen Sie verlaͤumderiſchen Ans 
fuͤhrungen in dem Mantfeft des Merino über 
Ihre Geſinnungen zu widerlegen. 

Ein Vortrag des Finanz⸗Mintſters im Con⸗ 
greß, wornach die Finanzunttel für die Ber 
duͤrfniſſe des Jahres, welches mit naͤchſtem 
July zu Ende läuft, ausreichen und alle Ver⸗ 
bindlichkeiten erfullt werben koͤnnen, bat den 
guͤnſtigſten Eindruck gemacht. 

Die Unentſchiedenheit uͤber die Einberufung 
der außerordentlichen Cortes erhitzt die Gemuͤ⸗ 
ther fo ſehr, daß am izten d. Abends beinahe 
ein Aufſtand erfolgt waͤre. Der heftige Red⸗ 
ner am Fontana⸗Club, Noguez, declamirte ges 
gen den Infanten D. Carlos, als welcher 
ſtarke Summen unter die Koͤnigl. Garde und 
die Garniſon vertheilen laſſen, den Congreß 
ſprengen wolle, u. dgl. Die Unverletzlichkeit 
des Koͤnigs, erſrechte er ſich zu ſagen, gelte 
nur, ſo lange der Koͤnig liberal verfahre! Auf 
dieſen raſenden Vortrag liefen mehrere anho⸗ 
rende National⸗Gardiſten in die Caſernen, 
zu bewaffnen. Es gluͤckte einigen Officieren, 
fie zu ſtille n. 2 

Die Beſorgniſſe, daß gegen das Ende des 
Monats wichtige Veraͤnderungen eintreten 
dürften, ſcheinen ſich zu vermehren, und man 
will behaupten, und es werde noch vor der 
Zeit ein nruer Stand der Dinge eintreten. 

Nach dem neuſten Plaue fuͤr den öffentlicher 
Unterricht, ſollen Thierarznei⸗Schulen und 
Anſtalten zur Erlernung der praktiſchen Baus 
Lunde errichtet, auch hier in Madrit eine 
mußkaliſche Akademie, eine polytechniſche 


Schule, eine Samt geographiſcher und 
hydrographiſcher Gegenſtaͤnde, g 
len für Handel, Schifffahrt und Sternkunde, 
etablirt werden. ei 


Man will wiſſen, der Miniſter, Hr. Bas 


randa, rg gefallen, weil er, als bloßer Buͤr⸗ 
ger ohne Titel, Orden, noch Vermoͤgen, dem 
Stabdtrath auf feiner hohen Stelle miß fiel. 
Es iſt eben ſo ungegruͤndet, daß das Volk 
die Steuern richtig zahlt, als es unwahr iſt, 
daß die oͤffentlichen Beamten ihren Gehalt re⸗ 
gelmaͤßig beziehen. Nur die oberſten Staats⸗ 
die er und Diplomaten werden bezahlt, die 
übrigen Heben mit 3 — 10 Monaten in Rück 
ſtand. Manchen Regimentern fehlt es an 
Kleidung und Schuhen, vlelen Obrigkeiten an 
dem uoͤthigſten Unterhalt. J 
Hr. Zea if} den sten hier angekommen und 
wird ſehr gut behandelt. Wie es heißt, iſt er 
mit Vollmachten zu einer Unterhandlung fried⸗ 
lichen Inhalts verſehen. Man iſt hier im 
Voraus von den Forderungen der Republika⸗ 
ner von Venezuela unterrichtet, und von dem 
neuen Syſtem, welches dem Mutter⸗ und 
„Tochterlande gleich vortheilhaft ſeyn würde, 
Die Koͤnigl. Fregatte Aquiles, eine Brigg 
und eine Goelette find mit 52 ungeheuer reich 
beladenen Handelsſchiffen, fuͤr mehrere ſpani⸗ 
ſche Haͤfen beſtimmt, unter ihrer Convoi, in 
Cadix aus Havanna in 39 Tagen angekommen. 
Merino's Bande hat verſucht, ſich in Beſitz 
des Paſſes von Somo⸗Sierra (auf dem Wege 
von Burgos nach Madrit) zu ſetzen. Der Ver: 
ſuch tft geſcheitert. — Der ſo eben genannte Chef 
derſelben iſt nicht mit einer Buͤchſe oder Piſto⸗ 
len, ſondern mit einem trabuco bewaffnet, ei⸗ 
ner tragbaren kleinen Kanone, mit welcher er 
große Verwuͤſtungen anrichtet. Neulich hat 
er das Corps des Oberſten Valder zerſtreut 
und den Anfuͤhrer belnahe gefangen genom⸗ 
men. — Empecinado hat in Burgos und Vit⸗ 
toria Blutgeruͤſte errichtet und behandelt die 
ungluͤcklichen Provinzen mit unmenſchlicher 
Strenge. E e 
Seit der letzten Erſcheinung Merino’s bei 
Sepulveda ſind wir ohne Nachrichten uͤber ihn. 
Hier circulirt eine Proclamation, die ihm zu⸗ 
geſchrieben wird und deren Inhalt Se. Maj. 


. ſo entruͤſtet hat, daß Sie Ihren Miniſtern 


ſo wie Schu⸗ 


auftrugen, die Gefuͤhle des Abſcheus, welche ; 
dadurch in Ihnen erregt worden, Ifentlich 
bekannt zu machen. a 
Empecinado hat einen Unterbefehlshabe 


von Merino, Namens Quintana, gefangen 


genommen, der ſein Vertrauter war. Durch 
die Aus ſagen dieſes Moͤnchs hofft Empecinado 
die Schliche des Merino kennen zu lernen. 

Es heißt, man finne darauf, die Auftritte 
zu erneuern, welche Vinueſa das Leben gekoſtet 
haben, gr: u 
In Burgos, Salamanca, Valencia find 
mehrere Perſonen, welche ſich fuͤr die Gegen⸗ 
revolution erklaͤrten, erſchoſſen worden. In 
Valencia hat man viel Mühe, den General 
Elio vor den beabſichtigten Angriffen auf feine 
Perſon zu ſchuͤtzen. 4 

Die Perfonen, welche angeklagt waren, daß 
ſie den Stein der Verfaſſung hler umſtürzen 
wollen, haben ihr Urtheil erhalten; der Ram: 
merdiener des Königs, Oberſt Buſengol, zu 
zweijaͤhriger Verwelſung aus der Hauptſtadt 
und Provinz; Suarez zum Tode und neun ans 
dere theils zu Zucht, theils zu entehrenden 
Strafen. ; 

Der Prozeß des Generals Ello ſſt auf hoͤhern 
Befehl einſtweilen ſuspendirt, womit die Va⸗ 
lenclauer hoͤchſt unzufrieden find. 

Da die Inſtruction gegen die Moͤrder vom 
10. März in Cadix beendigt iſt, ſo hat der Pro⸗ 
curator-Fiscal dort auf das Urtheil gedrun⸗ 
gen; eine ſehr große Menge Zrugen wird nun 
oͤffentlich abgehoͤrt werben. a 

Auch mehrere Corps der Garnifon ſenden 
Adreſſen um Einberufung der ae 
lichen Cortes an Se. Mafeſtaͤt. 

Die Unterhandlung über eine neue Anleihe 
von 200 Mlllionen Realen im Aus lande fol 
faſt beendigt ſeyn. 

Die kuͤnftig in Neu⸗Spanien zu errichtenden 
Kakao ⸗ Plantagen find von — bach des 
Zehnten befreiet. 8 


Bahia, vom 25. Maͤrz. 


Am 17. d. M. kam von Mocambique dle 
Brigg o Dourado mit 313 Sclaven an, nach⸗ 
dem ihr auf der Reiſe nicht weniger als 180 
geſtorben waren, 


Stockholm, vom, 22. Jun. 
Die hiefige Zeitung: Allmanna Four: 
nalen, enthält unter verſchiedenen Acten der 
tͤͤrkiſchen Regierung, welche bei Veranlaſſung 
des griechifchen Aufſtandes waren ausgefertigt 


worden, folgendes Schrei ben des Reis⸗ 


Effendi an den engliſchen Botſchaf⸗ 
ter, vom 26, April: a 

„Hoch ausgezeichneter, Hochedler 
; und Hochgeachteter Freund! 

Wir haben durch Euren erſten Dragoman 
vollkommenen und freundſchaſtlichen Unterricht 
erhalten von Ewr. Excell. Begehren einer amk⸗ 
lichen Antwort auf Eure erneuerten Vorftel⸗ 
lungen, in Betreff des Schutzes und der 
Sicherheit der engliſchen Unterthanen unter 
den jetzigen Umſtänden. In Anſehung des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Sachen iſt es 
nöthig befanden worden, daß die muſelmänni⸗ 
ſchen Unterthanen der hohen Pforte einige 
Zeitlang unter Waffen gehalten wuͤdden, wo⸗ 
durch, ſo wie durch Verſendung einiger Trup⸗ 
pen von hier nach Warna, verſchiedene Unord⸗ 
nungen von nicht großer Bedeutung Scatt 
gefunden haben und einige der Schuldigen 
gebührend beſtraft worden find, Lob und Preis 
ſey dem Herrn, daß e mehr gefunden 
wird, was die allgemeine Ruhe ſtören töunte! 
Durch hohen Befehl ſind ungebührliche Hand⸗ 
lungen, wie das Abfeuern von Buͤchſen und 
Piſtolen, ſtrenge verboten worden. Da die 
hohe Pforte ſich mit Ausfertigung der nöthigen 
Befehle zur Stillung der Gemuͤther des Volks, 
und um Frieden und Sicherheit uͤberall herzu⸗ 
ſtellen, befchäftigt, wird die allgemeine Sicher⸗ 
heit bald wieder auf ihren vorigen Zuſtand ge⸗ 
bracht ſeyn. Da die hohe Pforte ſtets auf 
ſolche Maaßregeln bedacht geweſen, welche 
zum Schutze dienen koͤnnten fuͤr die Sicherheit 
der Handelnden, aller Unterthanen des engli⸗ 
ſchen Hofes, dieſes ergebenen Freundes ihrer 
Regierung, fo wie der unterthanen aller 
freundſchaftlichen Maͤchte, welche, gemäß den 
beſtehenden Tractaten, unter dem Schutze der 
hohen Pforte leben, ſo hat man diesmal die 
nöthigen Befehle an die betreffenden Beamten 
erneuert, mit unermuͤdlicher Wachſamkeit alle 
Unterthanen, Handelnde und ade Franken zu 
ſchuͤtzen, welche den freundſchaftlichen Maͤch⸗ 
ten, beſonders aber dem engliſchen Hofe ange⸗ 


Z 


hoͤren. Dieſes redliche Benehmen wird ſtets 
von der hohen Pforte in Acht genommen wer⸗ 
den, welche dagegen auch erwartet, daß Ew. 
Excell. Eurerſeits geruhen werden, zu den 
Maaßregeln beizutragen, welche erforderlich 
ſeyn koͤnnten zur Beibehaltung der Freund⸗ 
ſchaft und des guten Vernehmens, die zwiſchen 
den beiden Regierungen obwalten. 
1 Seid Mehemed Hamid.“ 


Chios, vom a. May. 


Der Profeſſor an unſrer Univerfität, Hetr 
Vamba, welcher Thenards chemiſche Werke 
meiſt ins Griechiſche uͤberſetzt hat, iſt mit den 
meiſten andern Profeſſoren und Studenten 
nach der Inſel Pſara (Ppſara) abgereiſet, 


um den Gewaltthaͤtigkeiten der klelnaſiatiſchen 


Tuͤrken nicht ausgeſetzt zu ſeyn, welche in einer 
Nacht von Swyrna heruͤber kommen koͤnnen. 
Auch die Buchdruckerei, die volftändigfte in 
Griechenland, iſt nach Pfara in Sicherheit 
gebracht worden, und 


Diefe Schul- Anſtalt beſtand aus fuͤnfhundert 
Knaben. f 5 

Scechszig ſtark bemannte griechiſche Kriegs⸗ 
fahrzeuge kreuzen in den biefigen Gewaͤſſern 


und ſuchen alle tärfifchen Schiffe aufzubringen. 


Alle Türken auf ſolchen Schiffen werden er⸗ 
mordet, und ſchon uͤberſteigt die Zahl der 
Opfer griechiſcher Rache wohl 3000. 
Corfu, vom ıo. Juny. 5 
(Wir theilen die folgenden Artikel mit, ob⸗ 
wohl fie nur Ältere Nachrichten zu enthalten, 
und mit vielen neuern Berichten nicht zuſam⸗ 
men zu ſtimmen ſcheinen; — doch die Wider⸗ 


ſpruͤche in den Nachrichten über die Angeles. 


genheiten der Griechen häufen ſich immer mehr, 
und beweiſen wenigſtens: daß noch von keiner 
Seite etwas Entſcheidendes gethan worden.) 
In Zante war die traurige Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der in Janina commandirende tuͤr⸗ 
kiſche Romili den tugendhaften und ehrwuͤrdi⸗ 
gen Erzbiſchof von Janina, Gabriel, und meh⸗ 


rere hohe Geiſtliche unter dem falſchen Vorge⸗ 


ben, daß ſie den Aufſtand anblieſen, hatte auf⸗ 
knuͤpfen laſſen. Man fuͤrchtete ſehr in Preve⸗ 


U von dort nach dem 
Peloponneſus (Morea) transportirt werden. 


fa, daß die, Janina belagernden Truppen, ge⸗ 


nöchigt, ſich auf Krke 
an Ba den. Bon den Arma⸗ 
ol ern und Sulioten unaufhoͤrlich gequaͤlt, 
haben die Türken keine Zeit, zu bedenken, was 
fie vornehmen. x 8 
Eben vernehmen wir, daß die Tuͤrken ihre 
zehnmonatliche Belagerung Jankna's aufgeho⸗ 
ben haben oder im Begriff waren fie aufzuhe⸗ 
ben und daß fie in Prereſa Kantonlrungen bes 
ziehen werden, weshalb die dortigen Chriften 
in ſchrecklicher Angſt ſind und in großer Zahl 
bieher fluͤchten, wo man ſie gaſtfrei aufnimmt. 
Den letzten Nachrichten aus Morea zufolge 
halten die Türken ſich, obſchon fie großen Mans 
gel an Ledensmitteln leiden, noch immer in den 
Haupt: Feſtungen. Der brittiſche Conſul zu 
Patra, Hr. Green, bat feine Familie nach 
Zante gebracht, dachte aber für feine Perſon 
anf feinen Poſten zuruͤckzukehren, auf welchen 
er ſich mit ſo großer Feſtigkeit und Klughelt 
b nommen hat, daß er ſich das Lob der britti⸗ 
ſchen Behoͤrden auf den joniſchen Inſeln und 
die beſondere Aufmerkſamkeit der ottomanni⸗ 
ſchen Regierung erworben. 


Ali iſt noch bei guter Geſunbheit und wehrt 
ſich in feiner Feſte im See von Janina, wo er 
400 Faß Pulver beiſammen hat, um ſich und 
feine Genoſſen, wenn es ungluͤcklich geht, in 
die Luft zu ſprengen. ER 

Undefcheeiblich iſt es, wie man aus Conſtan⸗ 
tinopel ſchreibt, wie viel Ehre und Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem Lord Stran ford bezeugt ward, 
als er durd) die Straßen zur Audienz beim 
Groß vezier und beim Großherrn fuhr. Seine 
Gemahlin ſoll ihn in maͤnnlicher Kleidung be⸗ 

leitet haben, well die oͤffentliche Erſcheinung 
In weiblicher Tracht gegen die tuͤrkiſche Sitte 
angeſtoß en baͤtte. 0 

Hier heißt es, daß die Pforte 30,000 Mann 
bel Adrianopel zuſammenziehe. 


Verwlſchte Nachrichten. 


Am 26. Juny Abends trafen Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinz Friedrich von Preußen, über 

Elberfeld ꝛc. kommend, in Duͤſſeldorf ein, und 
ſtiegen in dem zur Reſtdenz des Prinzen einge⸗ 
richteten Schloſſe zum Jaͤgerhofe ab. 


m 


Die Leipziger (Zeitung enthalt folgende 
8 

„Ein hier in Leipzig eingegangenes 
Schreiben aus Brody vom 24. — — 
die berelts erwähnte Nachricht von einer 
Schlacht zwiſchen den Griechen und den Tuͤr⸗ 
ken in der Gegend von Ibrail oder Braila an 
der Donau. Jenem Schreiben zufolge, hat 
Dpfilanti das eürkifche Heer vollig geſchlagen; 
8000 Tuͤrken find theils getoͤdtet, theils gefan⸗ 
gen; unter den Gefangenen befindet ſich auch 
ein Paſcha; uͤberdies ſind den Griechen meh⸗ 
rere Kanonen und Nuͤſtwagen in die Hände 
gefallen.“ Daſſelbe Schreſben enthält auch, 
daß Epirus von den cuͤrkiſchen Truppen gaͤnz⸗ 
lich geräumt ſey, und daß man in Brody mit 
naͤchſtem die Beſtaͤtlgung der Nachricht vom 
Durchgange der grtechiſchen Flotte durch die 
Dardanellen erwartete. 


u Odeſſa war unterm 6, Juny auf Befehl 
des Gouverneurs 3 bekannt gemacht 
worden: Se. Excell. der Baron v. Stroganoff 
ſetzt in einer Depeſche aus Bujukdere vom 
29, Mah an den General⸗Gouverneur dle Han⸗ 
delsleute in Kenntniß, daß er den zu Conſtan⸗ 
tinopel etablirten ruſſiſchen Kaufleuten gera⸗ 
then habe, ihre Geſchaͤfte einſtweilen einzuftels 
len und ihr Eigenthum in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, damit ſie nicht von einer Regierung uͤber⸗ 
raſcht werden, die in ihrem Benehmen kein 
Maaß und Ziel mehr kennt. (Leipz. Zeit.) 

Es befanden ſich vor Kurzem gegen 1 
Griechen, Maͤnner, Weiber und Kinder, auf 
den joniſchen Juſeln, beſonders auf der Inſel 
Zante, wovon aber ſpater ein großer Theil 
nach der Heimath zuruͤckgekehrt war. ; 


Wie man verſichert, ſollte unter den türkt: 


ſchen Truppen beinahe allenthalben Furcht 
Inſubordination herrſchen. 9285 go: 


Zu Czernowitz in der Bukowina hatte man 
kuͤrzlich mehrere Auslaͤnder, die 40 grie⸗ 
chiſchen Heere begeben wollten, angehalten. 


Nachrichten im Courrier frangeis zufolge, 
war es eine große Anzahl wohlgeſinnter Tuͤr⸗ 
ken ſelbſt, welche in einer Vorſtellung an den 
Großherrn, die fie durch eine Deputatlon 
übergeben ließen, ihren Unwillen über die 
Grauſamkeiten gegen die Grlechen ausgedruckt 


* 


1 


baten; auch ſollen fie Bend. s Zurück⸗ 
berufung verlangt haben, welcher keine, wegs, 
wle man ihn jetzt auklagt, die Ermerdungen 
anbefohlen hat, ſondern vielmehr zu mildern 
Maaß regeln gerathen haben fol. Lord Strang⸗ 
ford hat ſich ſehr energiſch benommen. Meh⸗ 
rere Franken, darunter auch Engländer, wa⸗ 
ren verletzt worden. Se. Herrlichkeit ſchickte 
ſogleich zu dem Befehls haber der brlttiſchen 
Flotte im Mittelmeer, und verlangte die De⸗ 
taſchirung einiger Schiffe auf Conſtantinopel; 
er erklärte zugleich der Pforte, daß, wenn die 
Engländer nicht vollſtaͤndigen Schutz fuͤr ihre 
Perſonen und Eigenthum erhielten, eine ſtarke 
Flotte durch die Dardanellen kommen, und 
die Beleidigungen gegen die Engländer ſchreck⸗ 
lich raͤchen wuͤrde. Indeſſen ſind faſt alle 
Gliechen von Conſtantinopel ausgewandert. 
Der Handel kommt dadurch ganz in dle Haͤnde 
der engliſchen Kaufleute. i 
Aus einem Hafen der Oſtſee haben Specu⸗ 
lanten große Waffenvorraͤthe fuͤr die Grlechen 
abgeſandt. 

Der engliſche Reſident zu Mocca, Wilhelm 
Bruce, hat nun, wie die uͤbrigen Praͤſidenten 
zu Bagdad, Baſſora ꝛc., eine Ehrenwache und 
die Erlaubniß erhalten, zu reiten, wenn es 
ihm beliebt, und zu welchem Thore, hinaus 
oder herein, er will. Er darf fein. Seiſtim⸗ 
mung dem verſagen, was er der Wuͤrde des 
brittiſchen Charakters zuwider haͤlt. Es iſt 
ihm bewilligt, einen Kirchhof anzulegen, und 
niemand, unter brittiſchem Schutz, darf der 
Religion wegen beleidigt werden. 


Die Abſetzung des Generals Morillo, Gene⸗ 
ral⸗Capikains zu Madrit, hat ſich nicht ber 
ſtaͤtigt. f 

Der Hufſchmidt Chr. Woͤrner in der Oder⸗ 
Amts⸗Stadt Aalen, im Wuͤrtembergiſchen 
Jaxtkreiſe, beſaß in der Unter⸗Rombacher 
Markung einen Acker von vier Morgen, wo⸗ 
von er ſo viele Abgaben zu entrichten Hatte, 
daß er oft ungeduldig äußerte, er werde dleſen 
Acker noch verſchenken. Das hoͤrte der Tag⸗ 
loͤhner Andr, Sauter von Spangenweiler und 
erbot fich, den Acker als Geſchenk anzunehmen, 
wenn ihm Woͤrner noch als Dareingabe ein 
Rad mit einem eiſernen Reife uͤberziehen, eine 
neue Haue machen und ein Pflugeiſen erlegen 
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Unlaͤngſt ging zu Schlelz (im Reuß iſche 
die ſechsjaͤhrige 7 * Ker eines 955 
wirths auf der Straße an einer Schmiede 
vorbei, wo ein gluͤhend⸗ heißer Wagenradrelf 
ohne Aufſicht lag. Das Kind ſtreifte mit dem 


leichten Kleide an demfelben, ſtand nach we⸗ 


nigen Schritten in Flammen, und ſtarb, trotz 
der ſchnellen Huͤlfe, nach einem mehrſtuͤndigen 
ſchmerzlichen Kampfe. 8 i 

Der Bote von Tyrol meldet aus Bruneck 
vom 22. Juny: „Seit mehreren Tagen hatte in 
dem Abtei⸗Thale des Landgerlehts⸗Bezirks 
Enneberg ein Bergbruch Statt. Der Berg 
Gianais, eine Fortſetzung vom hl. Kreukofel 
nach Suͤdweſt, zerfiel; feine Truͤmmer und 
Abfaͤlle ſenkten ſich nach la Muda, und haben 
den bedeutenden Abteibach fo angeſchwellt, daß 
ſchon ein 10 Klafter tiefer See, in der Länge 


von soo und in der Breite von 85 Klaftern das 


Thal bedeckte. — Häufer verfanfen, andere 
wurden zertruͤmmert und die Gefahr nimmt 
zu, die ein ſchneller Durchbruch dieſes Sees 
für alle Anwohner am Gader und an der Rienz 
bereitet.“ ER 

Der Schaufpieler Perlet in Parts beſteht 
darauf, dem Publikum nicht Abbitte zu thun. 
Er entſagt der dortigen Buͤhne und den damit 
verbundenen Vortheilen von 28,000 Franken 
Jahrgehalt, und eines Reukaufs von 60,000 
4 Man glaubt, er werde nach Bruͤſſel 
gehen. 

Nachrichten aus St. Domingo zufolge, war 
der General Romaine auf Befehl des Praͤſt⸗ 
den Boyer endlich verhaftet worden. — Letzterer 


hat ſich kurzlich mit Mlle. Joute, elner Creo⸗ 


lin aus Martinique, verbeirathet, a 


Auch einige Worte über den Wollmarkt 


in Breslau. 4 
(Vom Relchsgraſen zu Herberſteln auf Grafenort.) 
8 Beſchluß) 5 * 


Ich bin welt davon entfernt, dle itzt im Ge⸗ 


genſatz des Fabrikſyſtems wieder vorherr⸗ 
ſchende Lehre der Phyſiokraten unbedingt ver⸗ 
theidigen zu wollen; vielmehr muß ich dem, 
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was bereits hieruͤber angeführt wurde, un 
noch ganz kurz beifuͤgen, daß, abgeſehen da⸗ 
von — — der igige Unwerth der Produkte 
die unverlaͤß lichkeit der phyſiokratiſchen Hypo⸗ 

eſe eines beſtaͤndigen Erſatzes der von dem 
enger geleiſteten Vorſchuͤſſe an Steuern 
von Seite der abnehmenden Verzehrung wohl 
an ſich ſelbſt darthut — ſchon der Umſtand, 
daß das in den neuern Zeiten zur Waare ge⸗ 
wordene Tauſchmittel aller Dinge — das Geld 
— welches bereits urſpruͤnglich ſich weit mehr 
in den Haͤnden der in Staͤdten wohnenden 
Conſumenten, als in jenen der producirenden 


kandleute befindet, itzt noch obendrein aus ſo 


vielerlei Urſachen — deren Eroͤrterung mich 
zu welt führen würde — weit fpärlicher und 
langſamer als ehemals in die Kaffe des Land- 
manns, der es doch, bevor er noch eine 
Metze Getreide erzeugt, ſchon ausgeben muß, 
zum ferneren Bekriebe ſeines Gewerbes zu⸗ 
ruͤckfließt, nach meiner Meinung eine der 
hinkendſten Seiten des phyſlokra⸗ 
tiſchen Syſtems iſt. 
ielſeitig wird Darüber geſchrieben und ge⸗ 
ſprochen, der Haupturſache des Uebels — 
dem Handels⸗Despotismus der Englaͤnder — 
durch Verbot oder ungeheure Vertheueung 
der Colouial-Waaren und engliſchen Fabri⸗ 
kate, wie auch durch Reactions⸗Maaßregeln 
aller Art, zu ſtruern oder wenigſtens die eng⸗ 


liſche Allein⸗Händelsherrichaft ung fo viel 


wie moͤglich unſchaͤdlich zu machen. Allein 
Mind dann nicht Repreſſalten mit allen 
Grunde zu fuͤrchten! Kann es nicht dahin 
kommen, daß die Englaͤnder alles aufüicten, 
andern Nationen — die theils ſich fruͤher ſchon 
darin befanden, theils durch Zunahme ihrer 
Kultur und Induſtrie dleſem Zeitpunkt nicht 
mehr fern find — recht bald in die Lage und 
Moglichkeit zu ſetzen, ihnen jene rohen Stoffe 
wohlfeiler abzugeben, die ſie bisher größten: 
theils von uns bezogen? Ihr Intereſſe ſcheint 
dies nicht zu erheiſchen, ſo lange wir gut 
mit ihnen ſtehen. Wer wuͤrde alſo bei einem 
kommerziellen Bruche mehr zu verlieren haben, 
wir oder die Englaͤnder? Geduld und Zutrauen 
in die Klugheit und Vorſicht der Maaß regeln 
unſerer Regierung ſind auch hier die Dinge, die 
uns bei dieſer freilich etwas trüben Aus ſicht 
in die Zukunft am melſten aufzurichten ver⸗ 


* 
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moͤgen.— icht leuchtet uns auch von der 
vielver enden Zone unſerer Gegenfüßler 
her ein günſtiger Stern der Vorbedeutung, 
daß die ſtolzen Britten endlich aufhoͤren wer⸗ 
den in dem ausſchlietzlichen Beſitze des 
Welthandels zu ſeyn, und daß dem beharr⸗ 
lichen deutſchen Fleiße ſich neue, wenn auch 
entfernte, Marktplaͤtze öffnen werden, welche 
elnſt auf deutſchem Boden die lang entzweiten 
Bruͤder — den Sinn fuͤr Landwirth ſchaft und 
jenen fuͤr Fabrikweſen — wohlthaͤtig wieder 
mit einander verſoͤhnen ſollen. Bis aber dieſe 
ſchoͤne Hoffnung ſich verwirklichet, wnſche 
ich ſehnlichſt — und gewiß auch die meiſten 
Schleſſer mit mir — daß von Jahr zu Jahr 
mehr Wolle nicht nur auf den Breslauer Woll⸗ 
markt komme, ſondern von dort ins Aus land 
verkauft werde, damit in unſern geldbedaͤrf⸗ 
tigen Zeiten — wenn ja die in Konſtantinepel 
feit 40 Großſultanen aufgehaͤuften Schaͤtze 
einmal ſich oͤffnen und der Eirkulation wleder 
gegeben werden — unſer liebes Schleſten durch 
die welt⸗ und gelthandelnden Britten doch auch 
noch feinen verdienten Antheil davon bekomme.“ 
Kaum bedarf es zu dieſen fluͤchtigen Be: 
frachtungen, deren Sinn aber doch wohl nicht 
zu mißdeuten ſeyn wird, noch des Beiſatzes, 
daß ich der Meinung des Herrn Dr. Gratte⸗ 
nauer Über den Vorſchlag des Herrn Meiſter, 
Leinen Woll⸗Kommifſions⸗ Handel an 
die Stelle der oͤffeutlichen Wolmärfte zu 
ſetzen,““ unbedingt Beipflichten muß; und er⸗ 
gibt es ſich zum Theil ſchon aus dem Vorher⸗ 
geſagten, daß die Realiſtrung dieſes Vor⸗ 
ſchlages die Tributpflichtigkeit des durch dle 
Zeitverhaͤltniſſe fo tief gebeugten dandmannes 
gegen den reichen Staͤdter, der ihm ohnehin 
in Allem weit überlegen iſt, nur noch unge⸗ 
heuer vergroͤßern würde. Bei dem von Herrn 
Meiſter beabſichtigten Kommiſſions⸗ Handel 
ſehe ich auch nicht einen Vortheil fuͤr den 
Wollerzeuger, den ihm nicht ſchon der oͤffent⸗ 
liche Wollmarkt ſelbſt nach Beſchoffenheit der 
Umſtaͤnde darzubieten vermag; wohl aber 
verraͤth dieſes Projekt die nicht leicht zu ver⸗ 
kennende Abſicht, dem Kaufmannsſtande sine 
neue, ergiebige Empfangsquelle durch die Art 
Monopol zu verſchaffen, welche die „ſoge⸗ 
nannten“ Kommiſſtonshaͤndler mit dem itzt 
faſt ellen ins Ausland gangbaren rohen Pro⸗ 


* 


dukte, von dem alfo in den ‚gegenwärtigen 
traurigen abel fen Exiſtenz des 
Grundbefitzers und mit ihr der National⸗Wohl⸗ 
ſtand beinahe ausſchließlich abhaͤngt — der 
Schafwolle — alsdann gegen den Erzeuger 
ausuͤben wuͤrden, welcher letztere auf dieſe 
Weise ruͤckſichtlich des Verkehres mit dem nun 
faſt einzig beachteten und bewertheten feiner 
mit unfäglicher Mühe und Sorgen hervorge⸗ 
brachten Erzeugniſſe ſich beilaͤufig in demſelben 
Zuſtand abhängiger Iſolirung verſetzt 
fähe, in dem ſich die Bewohner der neuen Welt 
zur Zeit ihrer Entdeckung ruͤckſichtlich des Ab⸗ 
ſatzwerthes der ihrigen gegen die goldgiertgen 
Europäer befanden. Und noch obendrein 
nach Berlin — der reichen Koͤnigsſtadt, 
die ſich durch viele neue Zufluͤſſe aus allen, 
alten und neuen, Provinzen und aus hundert 


andern Urſachen itzt eines weit größeren Wohl⸗ 


ſtandes als vor der Epoche des Anfangs aller 
Napoleonſchen Kriege erfreuet — will Herr 
Meiſter den Sig ſeines eintraͤglichen Woll⸗ 
kommiſſions⸗ Handels verpflanzen!! Guter 
Gott! Wollen denn Herr Meiſter und alle 
jene, die es mit ihm halten, durchaus nicht 
einſehen und zugeben, daß der Grundbefiger 
und Landbewohner ſich von allen Drangfalen 
der Kriege und den ungluͤcklichen Folgen die 
fie herbelfuͤhrten, in feinem beengten, jedem 
Umſchwunge nach Außen fremden, Stand⸗ 
punkte noch nicht im Geringſten, der 
Kaufmann und Staͤdter aber doch wenigſtens 
zum Theil erholt hat? daß der Erwerbs⸗ 
und Thätigfeits- Sinn des ſelbſterzeugenden 
Landmanns ganz anders als jener des mit den 
Erzeugniſſen Anderer handelkreibenden Staͤd⸗ 
ters beſchaffen und ſeiner Natur nach durchaus 
nicht ſpecullrender Art iſt? daß es alſo, 
um ihm einen lehnenden, den jeweitigen Zeitz 
und Geldverhaͤltniſſen angemeſſenen, Abſatz 
feiner Produtte zu ſichern, den ihm Zwiſchen⸗ 
haͤndler durchaus nicht gewaͤhren, unum⸗ 
gänglich oͤffentlicher Markte — je größer 
und beſuchter, ihm und dem Allgemeinen deſto 
willkommener und nuͤtzlicher — bedarf? daß 
der erzeugenden Klaſſe nur eine und immer 
dieſelbe — bei den itzigen Verhaͤltniſſen uͤder⸗ 
aus beſchraͤnkte — Bahn des Umſatzes ihres 
Betriebskapitales offen iſt, auf welcher jede — 
auch nur momentane — Verirrung ihr den 


kaum kann ich glauben, 


Entgang dit, Kroate ſelte yujleben kan 
er Mercantil⸗Klaſſe aber auch Pi den bedenk⸗ 


lichen Handels⸗Conjuncturen, über die unauf⸗ 


boͤrlich geklagt wird, ſo viele verſchiedene 
Wege zu Gebote ſtehen, mit ihrem baaren 
elde (heut zu Tage die einzige Waare, die 
uͤberal Nachfrage hut) nutzbringenden Verkehr 
zu treiben und auch momentane Verluſte bald 
wieder hereinzubringen. 5 
Meines Dafaͤrhaltens waͤre es alſo eben fo 
unbillig als unſtunig, auf Koſten der er⸗ 
zeugenden Klaſſe dem Handelsſtande 
durch die Abſchaffung der Wollmaͤrkte und 
Einführung eines allgemeinen Woll⸗Kommif⸗ 
ſionshandels an ihrer Stelle einen ganz lein⸗ 
ſeitigen Vortheil verſchaffen zu wollen, und 
daß dieſes Projekt 
des Herrn Meiſter bei Vernänftigen Eingang 
finden werde. a 2 N 2277 


Erſt nach erfolgter Vollendung dleſes Auf⸗ 
ſatzes iſt mir die neue Bekanntmachung der 
allgemeinen Etats der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in der preuſſiſchen Monarchie fuͤr den 
gewoͤhnlichen Staatsbedarf des Jahres 1820 in 
den Zeitungen zu Geſichte gekommen. — Der 
Umſtand, daß in demſelben die jährliche Grund⸗ 


ſteuer mit 9,326, 00 Rthlr., die geſammte 


Verzehrungsſteuer aber mit 15,280,000 Rthlr. 
angeſetzt erſcheint, wird vielleicht bel der erſten 
Anſicht der Sache bei Vielen zur vermeint⸗ 
lichen Entkraͤftung meiner vorhin nicht ſowohl 
bezuͤglich auf Preußen, als uͤberhaupt von den 
meiſten Staaten des Kontinents aufgeſtellten 
Behauptung dienen, „daß das phyſiokratiſche 
„Syſtem in den neueren Zeiten wieder die 
„Oberhand habe und die landbautreibende 
„Klaſſe nach einem höheren Maaßſtabe als 
„die übrigen Klaſſen der Staatsbürger mit 
„Abgaben belegt ſey.“, Allein dieſe mögen 
wobl bedenken, daß a) in Folge der Eigenheit, 
Form und Wirkung der Verſteuerung es füt 
ſehr viele inlaͤndiſche Verbrauchsgegen⸗ 
ſtaͤnde nicht unmittelbar der Verzehrer iſt, der 
dle darauf geſetzte Conſumtionsſteuer ent⸗ 
richtet, ſondern der Erzeuger, der meiſtens 
von jenem nicht einmal irgend einen Erfag für 
den von ihm geleiſteten Vorſchuß an Verzeh⸗ 
tungsfteuer erhält; was beſonders bei der fo 
bedeutenden Malz⸗ und Maiſchſteuer der Fall 
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rungen elnlaſſe 
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ig, von welcher die Erfahrung lehrt, daß 
en Abſa des Biers und een 


— was ſie doch, um dem Erzeuger den von 
ihm geleiſteten Conſumtionsſteuer⸗Vorſchuß 
3 nothwendig ſollte — nicht im 
eringſten erhoͤhet; b) es bei vielen Bias 
brauchsgegenſtaͤnden nicht in der Wilk⸗ 
kühr der erzeugenden Klaſſe ſteht, 
fie entweder gar nicht oder in einem geringes 
ren Maaße zu verbrauchen und alſo der Be⸗ 
ſteurung dieſer Gegenſtaͤnde ganz oder zum 
Theil zu entgehen; von ihr alſo wohl nicht 
geſagt werden kann: „Jedem ſteht frei viel 
„oder wenig zu verzehren, und alſo mehr oder 
„weniger Verzehrungsſteuer zu zahlen.“ Wer 
ſich nur einigermaßen in das Innere eines oͤko⸗ 
nomiſchen Betriebes hineingedacht hat, wird 
dasjenige, was ich hier ſagen will, ſehr wohl 
begreifen und iſt es daher wohl unnoͤthig, daß 
ich mich dieſerhalb in umſtaͤndlichere Eroͤrte⸗ 
. — Wenn alſo auch im-preufs 
ſiſchen Staate die Grundſteuer nur 9,326, 00 
Rthlr. ausmacht, fe läßt es ſich dennoch mit 
Zuverſicht behaupten, daß in demſelben die 
Grundeigenthuͤmer und Bewohner 
des platten Landes 
an der Klaſſenſteuer mit 6,321,850 Rt.. 
„„ Verzehrungsſteuer ⸗ 15,80, d ĩů + 
„„ Stempelgebuͤhren ⸗ 2,920,000 + 
„ bem er Monopol = 3,800,000 = 
endlich an Grundſteuer = 9,326,000 7 
2 zufammen von 37,637,850 Rtl., 
— mithin von weit mehr als des geſamm⸗ 
ten Staatseinkommens — im Verhältniß 
4 jahrlichen reinen Einkommens 
einen viel größeren Anthell entrichten, als 


alle übrigen Klaſſen der Staats⸗ 


Bürger und die Bewohner der Staͤdte 
im Verhaͤltniß des ihrigen. Hieraus 
folgt nun wohl, daß aus den Daten des neuen 
preußiſchen Budgets durchaus keine gruͤndliche 
ider legung meiner obigen Behauptung ge⸗ 
ſchoͤpft werden koͤnne. R 
Reichsgraf zu Herberſtein. 


Der gte d. Mts. war der frohe Tag unſe⸗ 
ter Verbindung, bei welcher Anzeige wir uns 


gellet en Verwandten und verehrten Freun⸗ 


en zu 9 2 er und eneigte 
Wohlwollen ergebenſt erf hien. 9 * 
Groß Roſen den sten July 1821. Bi 
S8. Baumgart, Rittmeiſter und 
Koͤnigl. Kreis⸗Secretair. 
A. Baumgart, geborne Scherer. 


Heute Nachmittag um 24 Uhr wurde meine 
Frau von einem gefunden Knaben gluͤcklich 
entbunden. Dies zeigt theilnebmenden Per⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an, 

Krapplitz den 3. July 1821. 

2 ‚ereB, 
Premier; Lieutenant in der Armee. 


Geſteru Mittag wurde meine Frau von 
einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbun⸗ 
den. Dies zeigt theifnehmenden Freunden 
und Verwandten hierdurch ergebenſt an. 
Psterswaldau den ten July 1821. 

ö Scholz, Wundarzt. 


Heut t enn gefündes M 
ente wurde mir ein geſundes ö 
boren. Breslau den en eg er 
Ueeh e 

Prem. Lleut. von der Armee „Ritter 15, 


Das am 8 2 81 wies 
25 ; . „ nach wiederholtem gich⸗ 
tiſch en Anfalle, erfolgte Abteben . ang 
geliebten Mannes, des Major von Rede. 
ze ghy von der Armee, in einem 6sſten Le⸗ 
dens jahre, melde ich als tlefgebeugte Wittwe 
und die ſechs hinterkaſſenen Kinder alen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt; indem ich mir zugleich alle Beileids⸗ 
bezengungen, die meinen gerechten Schmer 
nur noch mehr vergrößern wuͤrden, Böfihk 
verbitte. Wohlan den 10. July 1821. 
Maria verwittw. yon Keoszeghy 
geb. von Blacha. 


Das am Sten d. M. erfolgte Ableben des 
Kaufmann Herrn Lorenz Till zeige ich der 
meinen teilnehmenden Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. Freyſtadt den 8. July 1821. 

J. A. Schaar. 


Bellage 
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Beilage zu No. 81. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. N (Vom 11. July 1821.) 8 d 
In der privilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗Expedition, wil h. Gottl. Rorn's 
5 Buchhandlung, iſt zu haben: 2 
Moreau, Joh. Victor, ſein Leben und ſeine Todtenfeler, erzaͤhlt fuͤr junge Krieger und Freunde 

der Geſchichte. zte Ausgabe. 8. Dresden. Geheftet f 20 Sgr. 
Zarnack, A., über Kinderfeſte in offentlichen Erziehungsanſtalten, und wie dieſelben in der 
unſrigen gefeiert werden. 8. Berlin. Geheftet 4 10 Sgr. 
Clement, Ch., Verſuch uͤber die reltende Artillerie, Aus dem Franzoͤſiſchen von J. G. Hoyer. 
Neue Aus gabe. gr. 8. Dresden. Geheftet b ; 20 Sgr. 
Lambert, J. W., Feder⸗Proben, eine Sammlung kleiner Erzaͤhlungen und Novellen. 8. 
Wien. Geheftet - : 25 Sgr. 
Huͤlfsbuch, praltiſches, für Stadt- und Landprediger bei allen Kanzel⸗ und Altargeſchaͤften. 
In extemporirbaren Entwuͤrfen über alle ſeſt⸗, ſonn⸗ und felerkaͤglichen Evangelien und 
Epiſteln, und über freie Texte. zr Band. gr. 8. Leipzig. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Bail, J. S, Archio für die Paſtoral⸗Wiſſenſchaft theoretiſchen und praktiſchen Inhalts. 
gr. 8. Züllichau. 5 ; 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Brand, J., allgemeine Weltgeſchichte für Realſchulen. gr. 8. Leipzig. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Angekommen e Fremde. a 28 
In den z Bergen: Se. Königl. Hoheit der Herzog Eugen v. Wuͤrtemberg, von Caelsruhe; 
Hr. Graf v. Mettich, von Wleſe; Hr. Du Port, Gutsbeſitzer, von Gr. Baudis; Hr. Hoffmann, 
Stadtrichter, von Stuhne; Hr, Koͤnigk, Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Loͤbenberg. — In 
der goldnen Gans: Hr v. Sobolewsky, Staats-Miniſter, von Warſchau; Hr. Koſſeckl, Obriſt, 
von Peterkau; Hr. v. Minkwitz, Rittmeiſter, von Haltauf; Hr. v. Tſchirſchky, von Herrn: 
motſchelnitz; Hr. Schäffer, Major, von Schweidnitz? Hr. Teſche, Gutsbeſitzer, von Gr. Graben; 
r. Hoffmann, Kriegsrath, von Herrnuſtadt; Hr. Friemel, Kaufme, von Liegnitz. — Im goldnen 
chwerdt: Hr Graf Bluͤcher v. Wahlſtadt, Major, von Zauche; Hr. Graf v. Schweinitz, von 
Hausdorff; Hr. Klerſch, Landſchafts⸗Rendant, von Liegultz; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſitzer, von 
Weißenlelpe; Hr. Worbs, Kaufmann, von Wuſtewaltersdorff; Hr. Hagen, Kaufmann, von Frank 
furt a. M.; Hr. Kiemann, Kaufmann, von Striegan. — Im goldnen Baum: Hr. Mühlbach, 
Regierungsrath, von Poſen; Hr. Schendelmeiſter, Dr., von Berlin; Hr. Schnelder, Rentmeiſter, 
von Schiawe. — Jui blauen Hirſch: Hr. v. Lipinsky, von Jacobine; Hr. v. Winterfeld) von 
uͤnern. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Kreski, aus Polen; Hr. Knappe, Pfarrer, von 
ehenfrledeberg; Hr. Neumann, Curatus, von Creutzburg; Hr. Waas, Reglerungs Calculator, 
von Poſen; Hr. Ruſch, Haupt Steneramts-Controlleur, von Oppeln; Hr. Mayer, Stallmeiſter 
von Leubus; Hr. v. Schkopp, Partieulier, von Wartenberg; Hr. Pfarrer, Partieulter, von Mir, 
litſch. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. v. Saliſch, Nittrieiier, von Froͤſchrogen; Herr 
Rother, Neutenant, von Kaſuben; Hr. Reimann, Hr. Heyn und Hr. Eonrad, Kaufleute, alle drei 
von Brieg. — In der großen Stube: Hr. v. Clelek, Gutsbeſitzer, aus Polen; Hr. Wien, 
Stadt Seeretalr, von Rawiez. — Im großen Chelſtoph: Hr. Trump, Secretair, von 
So Hr. Wild, Adminiſtrator, von Muͤckendorff. — Im goldnen Baum auf der 
Odergaſſe: Hr. v. d. Schulenburg, Malor von der Gensd'armerte. — Im rothen Hauſe: 
Hr. Meltzer, Previantamts⸗Controlleur, von Grottkau. — Im Privat⸗Logls: Hr. Läbenau, 
Kaufmann, von Polen, in No. 807, ö N f f 
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f Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief hinter dem Muͤllergefellen Panſe,) Der Muͤllergeſelle Johann 
Gottfried Pauſe aus Streckenbach — Charlottenberg — bei Bolkenhayn hat ſich des Melneides 
ſchuldig gemacht, und deſſen gegenwärtiger Aufenthalt iſt unbekannt. Es ergeht daher an 
alle reſp, Behörden das dienſtergebenſte Geſuch, dea Pauſe, deſſen Perſons beſchreiburg bei⸗ 


— — 
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getagt it, wo er ſich betreſſen laßt, zu verhaften und an uns, gegen Erſtattung der Ko len 

und Auslagen, ſicher abzultefern. a 

Er iſt 27 Jahr alt, von mittler Groͤße und Statur, hat lichtbraune Haare, ſchwarze gez 

ſtreckte Augenbraunen, elne ſehr ſchmale Stirn, graue Augen, eine dicke Naſe, gewöhnlichen 

Mund, rundes Kirn, braunen, mäßig ſtarken Bart und ein braunfardiges kleines ooales 
Geſicht. — Bekleidet iſt er mit einem ſchwarzen runden Filfhute, einem maͤuſefarbenen tuch⸗ 

nen Oberrocke, mit einer dergleichen Reihe Knöpfe und gelb metallnen Knoͤpfen hinten und 

ſchwarz mancheſternem Kragen, einem blauen, weiß gebluͤmten baumwollenen Halstuche, 

en „gelb gepunkten Mancheſter⸗Weſte, grau tuchnen langen geflickten Hafen und 
albſtiefeln. a 

0 Liegnitz den sten July 1827. b Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſitorlat. 


— — 
(Publleandum.) Der Bedarf an kebensmitteln für die Königliche Truppen des 
Viten Armee⸗Corps, welche zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen im Hiefigen und Oppeluſchen 
Regierungs⸗Departement zufammen gezogen werden, ſoll an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
prife gegeben werden. Derſelbe befteht ungefahr in 
72,000 Pfund Fleiſch, 13,500 Pfund oder 122 Centner go Pfund Reis, 
18,000 Pfund oder 163 Centner 70 Plund Graupe, 36,80 Pfund oder 
400 Scheffel Erbfen, 2250 Scheffel Ertoffeln, 14½00 Quart magazin⸗ 
maͤßigen Brandwein, 18,000 Pfd. oder 163 Centner 20 pd. Koch ſalz. R 
Alle zu diefer Lieferung geeignete Unternehmer werden hiermit eingeladen, ſich an dem auf 
den 1. Auguſt e. Vormittags um 9 Uhr apberaumten kicitatſons⸗Termin im Ges 
ſchaͤfts⸗Local der unterzeichneten Intendantur, Feigen o aum Altbüßer- und Kupfer 
ſchmidt⸗Gaſſen⸗Ecke, mit einer Caution von Dreitaufend Reichsthalern (die auch in 
Staa'sſchuldſcheinen oder andern dem baaren Gelde gleich zu achtenden Staatspapieren gelels 
ſtet werden kann) verſehen, einzufinden. Breslau den ten July 1821. 
Koͤuig liche Intendantur des ofen Armee-Corps. Weymar. 


(Auctions⸗ Anzeige.) Da verſchiedene beim ſtaͤdtiſchen deih⸗Amte verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perten, Juwelen, Gold, Saber, goldenen und ſilbernen Uhren, Tiſch⸗ Uhren, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Lelb⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗Wäſche, Frauen⸗ und Manns⸗Kle⸗ 
dern, Leinwand, Caſimir, Tuch, diverſen ſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeugen zu 
Frauen⸗ Bekleidungen, Spiegeln, Gewehren ꝛc., in dem biefigen Leih⸗Amts kocale in Armen⸗ 
Hauſe, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Couran: öffentlich verſteigert werden ſol⸗ 
ten, und damit Dienſtag den 7ten Auguſt a. c. des Morgens von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr der Anfaug gemacht, und den darauf folgenden Donnerſtag und 
Freitag damit continuirt werden wird; fo haben wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums unter Einladung der Kaufluſtigen bringen, dabei zugleich noch alle diejenigen hierdurch 
auffordern wollen, deren Pfaͤnder mit ulimo März a. o. abgelaufen ſind, und ſelbige noch 
nicht verläng rt haben, ſolche bis ſpaͤteſtens Mitte July e. a. entweder eigzulsſen, öder zu 
verlaͤngern, im Unterlaſſungs falle aber beſtimmt decen Verſteigerang zu gewaͤrtigen haben. 
Breslau den aten Jvly 1821. ; 
keih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz-Stadt Bresiaus 
(Edictal⸗Citatlon.) Nachdem auf den Antrag des Vormundes des auf die Wander⸗ 
ſchaft gegangenen und verſchollenen Tiſchlergeſellen, Johann kadwig Kreuter, aus dem 
Kaltgebuͤrge bel Ruͤdersdorff gebürtig, von uas die Edictal⸗Citation zum Behufe deſſen Todes⸗ 
‚erklärung verfügt worden iſt; fo werden dec gedachte Tiſchlergeſelle Johann kudwig Kreuter 
und deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffentiich vorgeladen, vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 28ſten März 1822 Vormittags um 10 Uhr im Caſſen⸗ 
hauſe des Berg-Amts zu Kalkgebürge bei Ruͤdersdorff angeſetzten Termine ſich entweder bei 
uns oder in der Registratur ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und daſelbſt weitere 
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Anwe fung zu erwarten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des Tifhiergefellen 
Johann Ludwig Kreuter erkannt, und deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Erben auge 
geantwortet werden wird. Alt⸗Landsberg den 16ten Juny 821. i a 

DE | F Koͤnigl. Preuß. Berg Amts Geriht. 

(Aufgebot und Edietal- Citation.) Wartenberg den 7. Juny-1321. Nach dem auf 

Amortiſation und reſp. Loͤſchung des angeblich verloren gegangenep, für den Tuch⸗Inſpector 
Da iel Haake von dem vormaligen Beliger des zu Kraſchen belegenen Kretſchams Friedrich 
Trahelm ausgeſtellten, auf den beragten Kraſchener Kretſchain eingetragenen Hypothequen⸗ 
Inſtruments vom 15ten Januar 1801 über, 100 Rehlr. Courant angetragen worden; fo werden 
alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchende Poſt und das daruͤber ausgeſtellte Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu machen haͤt⸗ 
ten, hierdurch vorgeladen, in termino den ızten Auguſt d. J. hieſelbſt ſich zu melden 
und ihre e'wanigen Anfprüche darzuthun, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden fol, \ 

x : Das Gerichts⸗Amt Kraſchen. Marks. 
(Avertiſſement.) Das Major von Reiſewitzſche Gerichts-Amt Wendrin Roſenderg⸗ 
ſchen Kreiſes bekundet hierdurch, daß Hypotheken⸗Buͤcher daſelbſt auf den Grund der daruͤber 
in der Gerichts⸗ Megifratur vorhandenen und von den Beſitzern der Grundſtuͤcke geſammelten 
Nachrichten angelegt werden ſollen, und daher eis Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeynt, und, feiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu 
verſchaffen gedenkt, ſich a dato binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens den 15ten September 
a. & bei dem Gerichts ⸗Aute in Nofenberg zu melden, und feine etwanigen Anſpruͤche näher 

anzugeben habe. Roſenberg den iſten Juny 1821. 0 RR 2 
Das Major don Reiſewitz ſche Gerichts⸗Amt zu Wendriu. 
( Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hospital Bande 
Güter Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Crediters das 
auf dem Stadtgute Elbing sub No. 39. belegene Grundfiüd des Riemermetſters Ernſt Pätzold, 
welches auf 5737) Rthlr. 4 Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nord» 
wendigen Subha;ration öffentlich verkauft werden fol. Terim heitarionis ſtehen auf den 
loten May, auf den ı2ten July und auf den ızten September c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an. Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, ſich in dieſen Ter⸗ 
minen, beſonders in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, im Amte auf dem hieſigen Rath⸗ 
haufe vor dem Herrn Aſſeſſor Aſſig zu melden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß dem Meiſt- und Beſibſetenden das Grundfuͤck mit Genehm'gung der Real⸗ 
Gläubiger zugeſchlagen werden wird. Urkundlich unter des Amts gewoͤhnlicher Unterſchrift 
und beigedrucktem Inſiegel. Gegeben Breslau den 22ſten Februar 1821. f a 
Je Stadt⸗ und Hospital: kand> Ghter Amt. 
(Subhaſtation.) Da ſich in dem zum öffentlichen Verkaufe des von dem verſtorbenen 
Gottlieb Noͤldner hint'rlaſfenen, auf 783 Rty fr. 23 Sgr. 3 D’, Cour. taxirten Bauergutes 
zu Schlottau am öten d. Mis. angenaudenen Termine kein annehmlicher Käufer gefunden; ſo 
iſt auf Antrag der Köldnerſchen Erben und Vormundſchaſt ein neuer kichtationg Termin 
auf den z1ılen.diefes Monats Vormittigs um 9 Uhr in hleſtger Kanzelei ange? 
ſetzt worden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Trebnitz den 7ten July 182. 5 
r Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Trebniger Stifts - Güter 
(Acker zu verkaufen.) Vier einzeln gelegene gut, gedüngte Ackerflecke auf Claren⸗ 
Jurisdiction vor dem Nirolal Thore, welche ea 6 Morgen enthalten, find ſo gleich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere und die Kaufs bedingungen find beim Eigenthuͤmer, dim 
bürgerlichen Erbſaß Ullrich in No. 23, auf benannter Jurisdietion, täglich zu erfragen, 
Breslau den zten July 1821, d 
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„ Verkauf von Grund ſtü cken, ; 


a die auf der Alt⸗Scheitniger Feldmark gelegen find. ? 
Bereits in No. 62. und 68, dieſer Zeitung iſt die Anzeige bekannt gemacht worden, daß 
a 17 Morgen 53 TR. Erbliche, und f 
118 Morgen 94 R. Erbpachts⸗ a 


Aecker und Wieſen, welche auf der Alt⸗Scheitniger Feldmark gelegen find, unterm rzten v. M. 


an den Meiſt⸗ und Beſtotetenden zum Verkauf geſtellt werden ſollten. Da nun an diefem Terz 
mine kein annehmliches Gebot gemacht worden iſt: ſo wird gegenwärtig ein zweiter Termin auf 
= sr Sonnabend den raten Juiy dieſes Jahres g 
. Vormittag um 10 Uhr N 


in der ſogenannten Herren⸗Wieſen⸗Ziegeley anberaumet, zu welchem zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige hierdurch eingeladen werden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben, und den Zuſchlag 


unter denjenigen Bedingungen zu gewaͤrtigen, welche in Breslau bei dem e e 


Heren Dewerny, und in Alt⸗Scheienig bei dem dafigen Gerichtsſcholzen Herrn Rnebel, 
fo wle auch in Grüneiche bei dem dafigen herrſchaftlichen Verwalter Namens Weigker 
nachgeſehen werden koͤnnen. — N 


Haus⸗ Verkauf.) Zu verkaufen iſt Veränderung halber mein am hieſigen Dominial⸗ 
Hofe belegenes maſſives Freihaus, welches 52 Ellen lang und mit neuen Blitzableitern ver⸗ 
feben if. Es euthaͤlt 5 gemalte Stuben, ein Kabinet, eine Ko ſtube, Speiſegewoͤlbe Schütt: 
und Waͤſchboden, zwei Keller, welches alles aͤußerſt bequem eingerichtet iſt; es iſt mit einem 
Garten umgeben, welcher das Gemüſe für das ganze Jahr in vorzuͤglicher Guͤte liefert. Dazu 
gehoͤret: a) ein W Seitengebaͤude, worinnen eine Stube, zwei Kammern und eine Re⸗ 
miſe auf 4 Wägen; b) eine Scheune von Bindwerk, jedoch neu gebauet und mit Flachwerk ge⸗ 
deckt; e) ein neus maffives Seitengebaͤude, enthaltend einen Holz⸗, Kuh⸗ und Pferdeſtall, 
eine Siede , Geſchirr⸗ und Mangels Kammer; ) ſiebzehn Scheffel Frelacker außer Waſſer⸗ 
ſchaden und von der beſten Guͤte; e) eine fehr nahgelegene gute Wieſe von ohngefaͤhr 3 Fuder 
Heu und eben ſo viel Grummet. Dieſe Wirthſchaft, worauf zwei Wagenpferde und 3 Kühe 
reichlich ausgehalten werden können, iſt mit allem, was Nagelfeſt feſt, für zooo Rthlr. zu 
verkaufen. Die Hälfte der Kaufgelder kann auf Verlangen ſtehen bleiben. Schurgaſt den 
29. Juny 1821. 8 ̃ Verehelichte Stadtrichter Duͤpcke. 

(Guts verkauf.) Ein 8 Meilen von Breslau gelegenes, im beſten Stande befindliches 
Dom. Gut, im Preiſe zwiſchen 30— 40,000 Rthlr., iſt unter foliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere beim Agent Stock, äußere Ohlauer Straße No. 1168. 

(Guͤter- Verpachtung.) Kraͤnkliche Umſtaͤnde beſtimmen mich, meine Groß 
Mohnauer Guͤter im Schweldnitzer Kreife ohne Einmiſchung eines Dritten bald, noch vor 
der Erndte zu verpachten. Cautionsfaͤhige wenden ſich an den Herrn Agent Pillmeyer, 
Rittergaſſe Nro. 1519. zu Breslau, woſelbſt ſie die Bedingungen und das Noͤthige erfahren 
werden. Schloß Groß⸗Mohnau den 6. July 1821. v. Mandel auf Groß⸗Mohnau ꝛc. 

„(Rindoieh ⸗ Pacht.) Es iſt mit kommende Michaelf e. das bei dem Dominio 
TDreſchen, eine Meile von Breslau gelegen, befindliche Rindvieh anderweit zu verpachten, 


und können ſich deshalb Rindvieh⸗Paͤchter bei daſtgem Wirthſchafts⸗Amte melden, und dag 
Weitere in Erfahrung bringen. ; 


Aufforderung.) Wer eine ſolide Dominial⸗Pacht von circa 2000 Kehlen. 
in der Gegend von Striegau, Jauer, Schweidnitz, Liegnitz, Breslau, Frankenſtein, 
Goldberg und Loͤwenberg noch vor der Erndte aus der erſten Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu vergeben hat, beliebe Pachtanſchlaͤge Franco an Ein Wohlloͤbl. Poſt⸗ 
Amt zu Strieg au unter der Adreſſe A. B. einzuſenden. 
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(Schaafvieh⸗Verkauf.) Wegen Abgabe der Pacht ſtehen auf dem Dominio Dürr: 
bartan, Nimptſch'ſchen Kreiſes, eine Anzahl Schaafeteh ale: 161 Stäck alte und 72 Stück 
zweijährige Muttern, ſo wie 101 Stuck alte und 113 Stuͤck zweijährige Schöpfe von veredel⸗ 
— Wolle, zum Berkauf. Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt zu Paſter wltz 

resl. Kreiſes. 5 x 

(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den raten July fruͤh um 9 Uhr werde ich vor 
dem Nicolat⸗Thore No. 67. im ehemaligen Migula⸗Garten, verſchiedene verpfaͤndete Sachen, 
beſtehend in Meublement, Betten, einer Uhr und diverſem Hausgeraͤthe, gegen baare Zahlung 
in Courant meiftbietend verſteigern. „Biere, conceſſ. Auctions⸗Commtſſarius. 

(Aucttons⸗Anzeige.) Freitag den 13ten Julp früh um 9 Uhr werde ich im Abolph⸗ 
ſchen Haufe Im Gewölbe, an der Ede des Krängelmurftes, verſchiedene neue und gebrauchte 
Meubles, einen Secretair, 2 gute Bettſtellen, Hausgeraͤthe und mehrere andere Sachen gegen 
baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigern. 2 55 

5 S. Pier é, conceſſionirter Auctlons⸗Commiſſarius. 

(Verkauf von Gemälden.) Meine bei Herrn Senglier ausgeſtellt geweſenen 
div. Gemälde find zu verkaufen, und in meiner Wohnung, goldene Krone am Ringe 2te Etage, 
zu ſehen. 8 N 5 E. Hoͤcker jun. 

Anzeige.) Bel Carl Guſtav Foͤrſter, Ohlauer ⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, iſt zu haben: 

; 8 8 ortrait des Aly, Paſcha von Janina. a 

Nich einem Originalgemaͤlde copirt von P. V. — 5 Sgr. N. M. 


(Fleckkugeln), mit welchen man aus wollenen, Zeug- und Tuch⸗Kleibern Flecke, mit 
wenig Mühe verbunden, herausbringen kann, find zu haben bei ae MR i 
Carl Joſeph Hauck, Albrechts⸗Straße im aten Viertel vom Ringe, No. 1245 
(Anzeige.) Aechter Reichenſteiner Schnupftaback iſt angekommen und zu haben bei 
* Carl Joſeph Hauck, a 
f Albrechts⸗Straße im 2ten Viertel vom Ringe, Nro. 1245; 
(Einige Sorten neuerdings angekommener Schnupftabacke.) Extra ff. 
Spaniel in blechnen Buͤchſen von 1 und 2 Loth, Tabac de Paris, eine Sorte unter Benen⸗ 
nung „Hof- Augentaback“ empfiehlt ER ; 
Carl Heinr. Hahn, Schweibniger Straße zum goldenen Loͤwen No. 615. 
(Seegras.) Sehr ſchoͤnes Seegras iſt angekommen und billig zu haben bei 
f 3 C. W. Schwinge, Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann, 
(Neue holländ. Heringe.) Die ersten neuen holländischen Heringe erhielt 
8 5 15 J. W. Stenzel, Ohlauer Sıralse. .. 
(Anzeige.) Feiner Arrac di Goa, die Flaſche 13 Rthlr. Courant, iſt zu haben bel 
s N f F. G. Wiche, goldene Krone am Ringe. 
(Aufforderung,) Der Schiffer Martin Kupper aus Stettin hat 4 Faͤſſer Rum, 
die für Herrn E. Pault hieſelbſt beſtimmt ſind, mitgebracht; da aber der genannte Herr 
aller Muͤhe ungeachtet hier nicht hat aufgefunden werden koͤnnen, ſo wird derſelbe hiermit 
erſucht, ſich auf dem Packhofe beim Herrn Buchhalter Hoffmann wegen Abnahme dieſer 
4 Faͤſſer Rum zu melden. ; 
Aufforderung.) Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Kaufmann und Guts⸗ 
beſitzer Chriſtian Friedrich Hausdorff aus irgend einem Rechtsgrunde etwas zu fordern 
haben, fordere ich als deſſen einzige Teſtaments⸗Erbin auf, ihre Forderungen binnen vier 
Wochen und bis zum ten Auguſt d. J. bei meinem Sachwalter, Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Dziuba 9 anzubringen und zu juſtificiren, und im Fall der Richtigkeit 
Zahlung zu erwarten. 2 esgleichen fordere ich alle Schuldner meines verſtorbenen Edemannes 
auf, in gleicher Friſt ihre Schulden zu berichtigen, widrigenfells ich durch meinen Anwalt 
Klage zu erheben genoͤthigt ſeyn werde. Breslau den ten July 1821. 
Caroline verwittwete Hausdorff, geborne Marticke. 


x 


— 2046 — 


*. A N 9 - [3 4 
Anzeige.) Da ich wegen meinem herannahenden Alter und meinen körperlichen delden 
den Entſchluß gefaßt habe, die von mir zeither geführte Weinhandlung dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Jae Gottfried Leſſenthin, welcher ſeit 15 Jahren mir treulich beigeſtanden, 
vom r. July e. a. zu uͤberlaſſen: ſo verfehle ich nicht, dieſes anzuzeigen, zugleich aber auch 
alle diejenigen, welche für ausgenommene Waaren an mich Zahlung zu leiſten haben, aufzu⸗ 
fordern, ihren Verbindlichkeiten binnen 6 Wochen Genüge zu leiſten, indem ich nach Aola_f 
dieſer Friſt ohne weitete Erinnerung gegen die ſaͤumenden Echuldner den Weg Rechtens ein⸗ 
ſchlagen werde. Breslau den 6. July 1821. J. S. Bräckner. 
aa Durch das Vertrauen und die Guͤte meines zeitherigen Prinzipals, des hieſigen Kauf⸗ 
manns Herrn Johann Samuel Bruͤckner, bin ich in den Stand geſetzt worden, deſſen zeit⸗ 
her geführte Weinhandlung am 1. July c. a. zu übernehmen, und ſolche für meine Rechnung 
und unter meinem Namen fortzuſetzen. Indem ich dieſes hiermit ergebenſt anzeige, empfehle 
ich mich mit einem vollſtaͤndigen Lager aller Gattungen vorzuͤglicher Weine, Rum und andern 
15 dieſem Handel gehörenden Waaren; und werde ich ſtets bemüht ſeyn, zu den moͤglichſt 
illigen Preiſen die Wuͤnſche meiner geehrten Abnehmer zu befriedigen. Breslau den 
sten July 1821. Johann Gottfried ve ſſenthin 
a i Handlungs = Verlegung. ER 
Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage meine 
Specerei⸗ und Taback⸗ Handlung aus dem weißen Bar auf der Altbuͤßer-Straße in das 
Eckhaus der Albrechts⸗ und Altbüßer⸗Straße, zum Coffee⸗Vaum genannt, 
verlegt habe. Indem ich meinen hochgeehrten und werthen Abnehmern für des mir bisher 
erwieſene Vertrauen auf's verbindlichſte danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch fernerhin 
im neuen foga:e zu ſchenken, und ſich dagegen 8 halten, daß ich mit erneurrter 
Thaͤtigkeit ſtets bemüht ſeyn werde, einen jeden aufs puͤnkrlichſte, reellſte und billigſte zu 
bedienen. Breslau den seen July 182127. S. G. Bauch. 


(Handlungs⸗ Verlegung.) Von jetzt an iſt mein Comptoir im goldenen Löwen 
Schweldnitzer Straße No. 615. a G. F. RNembowsky. 
(keder⸗Handlungs⸗ Verlegung.) Meine bier ſeit Kurzem errichtete Leber⸗ 
Handlung en gras babe ich in den goldenen Löwen, Schwetidnitzer Straße Nro. 615. 
verlegt, und empfehle mich zugleich mit allen Sorten Niederländiſchem Leder von bes 
fonderer Güte, Preiswuͤrdige Waare und reelle Bedienung ſichern mir den beſten Zuſpruch. 
Breslau den Sten July 1821. F. J. Hisgen. N 

(Putzhandfungs- Verlegung.) Indem ich ganz ergebenst anzeige, dels ich 
meine Putzhandluug vom alten Kathhause nach meiner Wohnung auf der Albrecnts- 
Stralse nahe am Ringe in den drei Karpfen, eine Treppe hoch, verlegt habe, empfehle 
ich mich von neuem mit Damenhüten, Aufsätzen und Hauben nach den neuesten For- 
men, so wie mit gewählten Stickereien und andern zum Putz gehörigen Artikeln. 

Henrette Werdermann. 

(Anzeige.) Es empfiehlt ſich, vom raten dleſes Monats an, die ncu etablirte Putz⸗ 
und Mobe⸗ Handlung, nepft Dresdener Stickereien, beſtehend in Oderroͤcken, Kleisern, 
Kragen u. ſ. w., m alten Rathyauje am Ringe. Emilie Berthold. 

( Benachrichtigung.) Mein Commiſſions⸗Comptoir iſt vom loten July an 
Altbuͤßer⸗Straße im breiten Stein Nro. 1671. im Vorderhauſe 2 Stiigen hoch, und nicht in 
der ſteinernen Bank am Neumarkte, wie durch einen Irrthum in der Zeitung vom aten July 
angezeigt. Waſchwaſſer fuͤr die Sommerſproſſen, vorzüglich gute ſchwarze und rothe engliſche 
Dinte, Dintenpuloer, Berliner Sliefelpolitur in halben Krauſen, wie mehrere Waaren, in 
den billigſten Preiſen, And zu haben bei C. Preuſch, ſonſt Sandgaſſe No. 1545. 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Einem hohen Adel und vereyrungswürdigen Publico 
zeigen wir hiermit ehr erbietig an, daß wir unſere bisherige Wohnung in der Ebereſche neben 
der goldenen Gans verlaſſen haben, und jetzt in der erſten Etage des von uns erkauften, auf 
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der Ohlauer Gaſſe No. 938. Im dritte Niertel rechts vom Ringe aus gelegenen Hauſes woh⸗ 
nen, mit der gehorſamſten Bitte: uns auch an der Zukunft mit dem bisherigen Zutrauen zu 
beehren, deſſen würdig zu ſeyn wir allen Fleiß und Muͤhe wie bisher anwenden werden. 
Breslau den 9. Juty 18217. Kahl & Felkenhauer, Perruqui rs und Frissurs. 
(W ohnungs⸗Veran derung.) Von geſtern ab, wohne ich in dem ehemaligen Graf 


Sandreezky⸗Manzer Majorats⸗Hauſe, Naſchmarkt⸗ und Odergaſſen⸗Ecke. Dies zue Nach⸗ 


richt für meine Freunde und diejenigen, mit welchen ich in Geſchaͤfts⸗Verbindungen ſtehe. 
Breslau den §ten July 1821. 9 Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Ludwig, 

x Wohnungs: Veränderung) Der Agent C. L. Meyer wohnt jetzo auf dem 
Naſchmarkt im halben Mond, im Hofe eine Stiege. — Gute und brauchbare Dienſtboten aller 
Art, männliche und weibliche, find ſederzelt bei ihm zu haben. Auch iſt in dieſem Hauſe ein 
Comptoir offen, und ba d zu beziehen. Breslau den 7ten July 1821. 


(Wohnungs⸗ Veränderung.) Daß ich von heute an nicht mehr auf der Meſſergaſſe i 


im goldenen Anker, ſondern auf der äußern Ohlauer Straße Nro. 1168. wohne, verfeble ich 

nicht, einein hohen Adel und grehrten Publifo hiermit ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte: 

mich auch ferner mit geneigten Auftraͤgen guͤtigſt beehren zu wollen. Breslau den 11. July 1821. 
N N : Auguſt Stock, Agent. 


(Wohnungs⸗ Veränderung.) Der Damenkleider⸗Verfertiger Wilhelm Lilge f 


wohnt jetzt auf dem Naſchmarkt, im halben Mond, Nro. 1985. a fi 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Ich zeige dem hochgeehrten Publikum hlermit an, 
daß von jetzt an meine Wohnung auf der Schuhbruͤcke No. 789. iſt. 
1 Roſina Wildin, Stadt⸗ Hebamme. 
(Looſen⸗Offerte.) Die neuen Loo ſe zur erſten Klaffe 44ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den ı3ten July d. J. feſtgeſetzt iſt, werden Ganze, 
Halbe und Viertel⸗Looſe zu dem bekannten Einfage bis zum ten July fferirt, und 
werden von auswaͤrtigen ntereffensen Briefe und Gelder frane» erwartet. Breslau den 
aten Juny 1821. a i 8 Carl Jacob Menzel, 
g vormals Johann David Wentzel. 
(Looſen⸗ Offerte.) Zu der 35ffen kleinen Lotterie, deren Ziehung den ıften Auguſt 


ihren Anfang nimmt, ſind ganze, halbe und Viertel-Looſe bei mir zu haben. Breslau 


den 2. July 1821. Carl Jacob Menzel, 
vormals Johann David Wentzel. 
(Capitalien) von 1000, 2000, 2500, 3000 bis 4009 Kehien. find ſogleich oder Termin 
Michaclis auf pupillariſche Sicherheit zu vergeben. Naͤheris beim 
8 Agent Auguſt Stock, äußere Ohlauer Gaſſe in No. 1x68. 
(Penſions⸗ Anzeige.) Drei bis vier Penfionärinnen koͤnnen in einer hieſigen Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt ſehr billig untergebrocht werden, und in allen weiblichen Kenntniffen Unter⸗ 
richt erhalten. Auch iſt damit eine Schulanſtalt verbunden, worin Mädchen, vom 4ten Jahre 
an, allen erforderlichen Unterricht erhalten, fuͤr ein ſehr billiges Honorar. Naͤhere Nachricht 
3 mn auf der Harras⸗Gaſſe No. 1037. Par terre im Haufe des Malers Hrn. H ocker, 
linker Hand. \ 


(Geſuch um Unterfomme n.) Ein ſchon ſeit mehreren Jahren in der Landwirthſchaft 


und im Rechnungsweſen geuͤbter Wirthſchafts⸗Schreiber, der gegenwaͤrtig noch in Condition, 
aber kommende Michaelis Veraͤnderungshalber abzugehen willens iſt, ſucht, gegen Produci⸗ 
rung der beſten Atteſte, ein anderweitiges Unterkommen. Das Naͤhere weiſet Herr Agent 
Weſel in den drei Thuͤrmen auf der Reuſchen⸗Gaſſe nach. f 

(Geſuch.) Ein ſchon zwei Jahre in einer Apotheke geweſener junger Menſch, der zlem⸗ 


liche Schulkenntniſſe beſitzt, wünſcht zur Handlung uͤberzugehen, und das Nähere daruͤber 


iſt bel feinem Vormunde, dem Silber; Arbeiter Freytag, auf der Nikolat⸗Straße No. 437. 
zu erfragen. 


ae BE. 


Offene Lehrlings Stelle.) In meiner Specerel⸗Handlung kann ein Lehrling 
baldige Aufnahme finden. Breslau den sten July 1822. G. Otte. 
(Gute und ſchnelle Relſegelegenheit nach Berlin und nach Warmbrunn) 
den 12. und 13. July, auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. 

u vermtethen und verlornes 2 Schneller Veränderung wegen 
iſt ein Quartier von 3 Stuben, einer Alkove und lichten Kuchel billig zu vermiethen, und auch 
bald zu beziehen. Das Nähere auf der Schmiedebruͤcke No. 1874. im erſten Stock. — Auch 
iſt vor dem Schweidnitzer Thore nach der Stadt ein goldenes Schlangen⸗Ohrgehaͤnge, in wel⸗ 
chem zwei kleine Diamanten waren, verloren gegangen. Der ehrliche Finder, welcher 


daſſelbe auf der Schmiedebruͤcke Nro. 1874. im erſten Stock abgiebt, erhaͤlt ein angemeſſeues 


Douceur. Breslau den Sten July 1821. Bernhard. 
(Zu vermlethen.) Eine ſehr ſchoͤne freundliche Wohnung im erſten Stock von ſechs 
Stuben, dazu gehoͤrigen Cabinets, großer Kuͤche, Corridor, 2 Kammern und Keller, wozu 
auch Stallung und Wagenplatz gegeben werden kann, iſt in den 3 Schwanen auf der Nicolat⸗ 
Straße, für eine ſehr billige Miethe, auf Michaeli zu beziehen, und das Nähere beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen. 3 - N 1 
(Zu vermiethen) iſt auf der Altbuͤßer⸗Straße Rro, 1666. eine ſchoͤne Wohnung im 
erſten Stock von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt 
man daſelbſt im Meubles⸗ Magazin, oder bei dem Agent Meyer im Marſtall auf der 
Schweidnitzer Straße. f £ ee 
(Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen) iſt Veraͤnderungshalber im grauen 
Strauß Nro. 1098. äußere Ohlauer Gaſſe der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, einer lich⸗ 
ten . Bodenkaͤmmern und Keller. Das Nähere ig im Gewölbe und auch 3 Stiegen hoch 
u erfragen. f ö 
4 albermiethen) iſt die erſte Etage, beftebend aus 3 Stuben, Küche, Keller und 
Boden, auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 142. neben dem Seilerhofe. 
(Zu vermiethen) iſt Termin Michaeli d. J. der ate Stock, nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platz, im grunen Kranz auf der Ohlauer Gaſſe. Das Naͤhere Lei dem Wirth Herrn Rot h. 
(Zu vermiethen.) Auf der Hummerey in Nro. 867. iſt der zweite Stock, beſtehend in 
‚zwei Stuben, Alfove und Bodenkammer, nebſt verſchloſſenem Altan, zu vermiethen und zu 
Michael zu beziehen; ſo wie auch im erſten Stock eine Stube nebſt Alkode. 
(Zu vermiethen.) Auf der Hummerey in den drei Tauben md Pferde⸗Staͤlle und 
Wagen ⸗Remiſen zu vermiethen. a a 
(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles iſt ſogleich monatlich zu vermiethen im 
Adolphſchen Hauſe am Kraͤnzelmarkte. Das Naͤhere bei dem Lohnkutſcher Zapner. Auch 
find 2 Wagenplaͤtze daſelbſt abzulaſſen. Breslau den 7. July 1821. a f 
(Zu vermiethen) find Wohnungen in der Neuſtadt No. 1525, bei dem Karten⸗Fabri⸗ 
kanten Joſeph Tiratſcheck. : 
(Zu vermierhen) iſt zu Michaeli No. 1538. in der Heillgengeiſt⸗Gaſſe und an der 
Promenade die ꝛte Etage, beſtehend in 4 Stuben, einer Alcove und übrigem Jugehoͤr, auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe; ebendaſelbſt in der dritten Etage eine Wohnung von 2 Stuben, 
einer Kuchel und noch übrigem Gelaß. Näheres iſt beim Eigenthuͤmer des Hauſes zu erfragen. 
(Zu vermlethen.) Im goldenen Loͤwen vor dem Schweidnitzer Thore iſt in der zwei⸗ 
ten Etage ein Duartier von 3 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß, fo wie par terre ein 
Gewoͤlde nebſt Wohnung zu vermiethen, und beides Michaelis d. J. zu beziehen. Das 
Naͤhere r Nicolai⸗Straße No. 157. 8 i 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich drelmal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wühem Gonlieb Rornſchen Buchhandlung, und if auch auf allen Rönigl Poßümtern zu haben. 
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